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1. ORESTES IN DELPIll. *) 

Orestes, der VOl' den Vel'folgungen der El'illnyen im Heiligthum zu Delpl]j ScJlUlz sucht bei 

dem sühnenden Golte Apollon, ist ein Gegen tand, der auf Vasenbildern mehrfach ùal'gestellt 

worden ist; 1) bei gro el' Uebereillstimmullg in ùen Hauptmomenten haben ich inùessen 

doch bedeutende Abweichungen gefunden, wofih auch ùie vorliegenùe Darstellung einell 

Beleg giebt, indem au ch ie neue, intel'es ante E igenthümlichkeiten zeigt. Es ist bel'eits die 

Bemerlmng gemacht worden, dass die Vasengemiilùe, welche diese Scene vorstellcn, im AIl­

gemeinen auffallenù mit Aischylos übcrein timmen, 2) und sie wird durch das un rige auf's 

Neue bestiitigt, wiihrend e auf der andern Seite beweist, wie derselbe Gegenstand bei sehr 

iilll1lichcr Auffa ung von verschiedellcn Kün ten ver chieden dargestellt wird, und wic seltell 

daber eine Dichterstelle und ein Dcnkmal der bilùenùcll Kun t sich vollig entsprechen. 

Drei Siiulcn bezeichnell dcn Tempel, an de sen Wand wir mehrel'e Weihge chenke auf­

gehiingt sehen, zwci Dl'cifiis e, und neben dem mit !lem Netze aus Tainien bedeckten Erd­

nabel 3) der heiIige Lorbecrhaum 4) las sen uns das Hciligthum des in Delphi wei sagcnden 

*) Es ist bekannt, wic schwer es haIt, sicbcre 

Nachrichten zu bekommell über dcn Ursprllng der 

Vasen, da es im Interesse des J{un thandeis liegt, die 
QueUen gebeiOl zu Italten. Colonel Lambert;, von 

dem diese Zei"bnungen bel'I'ühl'en, vCI'dankt seine 

meisten Schatze den Ausgrabungeu in Ruvo, allein 

el' bekommt auch aus Sicilien Vascn; nach dem S'yI 

zu Ul'theilen, dül'fte man gencigt sein, der dritten 

Vase Siciliscben UJ'sl'rwlg zuzllschreibcn, wahrend 

die übl'igcn unstreitig Ruvesi eh sind. 

1) S. Müller, A.rcbiiol. § 362, 3. 

2) R. Rochette, Mon. Io é(l. p. 189. 
il) Naeh den Untersuchungen von Brôndste(lt, 

voy. et rcch. l" 120 f.; R. Rochette, Mon. lnéù. 

p. l ,und besonders Passow in Biitfiger' Archaol. 

u. Kunst I, p. 15 , kann die nicht mchr zwcifelhaft 

scin, vgl. ]Hùller's Ai8ch. Eumen. p. 101 f. SclIr 

dClltIich sieht man, wic das nctzartigc Gcwehe ailS 

WoUcnùindcn, rX'Y[I'1VOV, das die \Vahrsagcr ebenfalls 

tl'llgen, B. Schôn, de per80narum in Eur. Bacchabus 
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Gottes erke nnen. Auf den Ompbalos stlil'zt in der Mitte der Scene der flüchtige Orestes 
in stürmiscber E iJe zu, und umklammert ihn mit beiden Armen; der vom IIallpte gefallene 

Petasos, die Chlamys, die von der Schulter gesunkell den ganzen J orper nackt zeigt, die 

S tiefel bezeichnen den Flüchtigen, dessen l'CcII te Band das Schwert hlilt, den Zeugen seiner 

ScIlUld, die sich in dem entsetzten Antlitz, in dem zerstortcn IIaare malt. 1\1it dem Aus­

druck des hochsten Entsetzens, die Blicke auf ihn gerichtet, en tflieht aus dem IIei ligthum 

eine F ran mit flatter nden IIaaren ra chen Laurs, beide Bande gell IIirn mel gestreckt, im 

langen fal tenreicIlen Gewande, über das noch ein M antel fiillt. 5) Es ist die Pythz"a, wie 

sie bei Aischylos 6) selbst spricht: 

~ rJSl'vd. ÀÉ~œl, rJSl'vd. 0' o<:p.J.xÀp.oï'ç rJpœy.s/v 

7r'rXÀ1V p.'tlrs,u"fsll Il,, rJOp.,WlI 1'WlI AoEfg' 

wç p..~ TS ûW"SW p.. ~TE. p., 'rl.lG1'œfVS 1V ÛTrXûlV. 

1'pÉi(,W ÔS i(,Epû;V, 11 7r'o":;Jy.fo/- û"sÀW)I' 

ôdrrœ(ux- 'Yd.p 'Ypxùç I1ÔÈv, ctVTf7rcelç p. ÈV ~v . 

È'Y..! p..sv lp7rW 1l'pOç 7rO ÀUO"TS<:P~ p..uxov· 

OpW rJ'È7r" ôp.<:pil:Àcf p.,Sv rivrJpx .3"sop.,urrq 

lôpœv dxovm 7r'p OçTp07r'œIOV, œip,œTl 

ûTrXÇovTœ i(,S/pil:ç ucû Vsorr1l'œôÈç fl<:poç 

~i(,OVT' n. 1'. À. 

Zwisch en ih r und Orestes steM Apollon nackt bis auf die über den linken Arm fallenc1e 

gest ickte Chlamys, das IIaupt mit einem Lorbeerkranz geschmückt, in der Linken hait cr 

Bogen und p reile, di e Rechte streckt er mit abwehrender Geberde \'o r wiirts, welches noch 

stiirker ausgec!rückt wird dUl'ch den rechteu Fu s, welchen el' anfhcbt, ais wolle er etwas 

fortstossen. Der Zorn des Gottes gilt der Erinll!Js, welche oberhalb der PytIlia erscheiut, 

)Jabitu scenico c. 6, p. 54 f., über den ovalen Om­

phalos gehiingt war , 80 dass der Rand noch auf der 

Erd e l iegt. Müller hat llort die Vermuthung aus­

gespl'ochen, welch e el' llandb . der Arch. § 361, 5 
wied erh oIt, und Denkm. der alten Kun~ t, p. 14 

n. 137 ais Gewissheit gicbt, dass eine , 'on Raffei 

hekannt gemachte Statue des auf (lem Dreifusse sitzen­

den Apollon, cler llie F ûsse auf den Omllhalos stû tzt, 

aus der Vi lla Albani nach l\callei gekommen sei. Dies 

ist ein Irrt hum, die Statue ist noch in der Villa Al­

bani, und j ene in Neapel eine ganz and cre und in 

mancher II in sicbt verschiellene, wie eine Vergleichung 

der Beschreibung bei Gerhard, Neap. An t. Bildw. 

p. 29 oder der Abbildung bci Clarac, musée de 

8culpt. 485, 937 mit der von Raffei gegebenen Abbil­

dung zeigt, welche bei l\lûIlCl', Denkm. Il. t . 12, 137. 
wicderholt ist. 

4) Vgl. Brondstedt, a. a. O. p. 121. 

r;) Ich glaube auch die p.cwrûÎ:t 7r'éPl rJÉp'J O"1'É<:p" 
zu erkennen, welche Aisch. Agam 1265 erwiihnt, vgl. 

Sc1l01l, de hab. sc. perss. in E ur. Bacch. p. 55 if. 

6) Aiscb. E um. 34 if. 
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Jiigerinn gekleidet, aber auffallender Wei e ganz schwarz, T) in der Rec11ten die züngelnde 

lange, bereit im Sprunge ich auf ihr Opfer zn türzen. Auch diese Scene erinnert uns 
die Worte des Apollon bei Aischylo : 8) 

Ë~w, "EÀEUW, TWlIt!E t!wp..d7'wlI 7'dx;oç 

X;WpEIr', r/. 7rœÀÀœûûEû.9'E p..œvT/),wlI p..U%WV 

p..~ r.œ; Àœ(3~'m 7l'T'1JVOV dPY'1J!1T~V ~CPIV 
%PU!1'1JÀœ7'8 .9'Wp..IY,,/OÇ ÈtOpp..Wp..EVOll 

dv~ç V7/"' t.À'Y8Ç p..ÉÀœv' d7/"' rlv .9'pW7r'WV d cppov 

\ Èp..g!1~ .9'pOp..(38Ç ~ç d,q)s!À"u!1œç CPOV8 . 
\ 

aber wir sel~en hier zusammen vorgestellt, was der dl'amatisehe Dichter trennen mu ste. 

Ganz abweich P. od, owohl vOn Aischylo , aIs den schon bekannten Darstellungen, i t die 
Erscheinung d~ Artemis, welche am entgegenge etztcn Eude mit aufmerksamer Geberde 

und StelluJlg' ich tbar ist. Die Schwester des A POllOll mit dem aufgeschiirzten Jagergewande 

bekleidet, über datl cio F eil geworfcll ist, in dcr Linken zwei Speere haltend, in der Mitte 

zweier wachsamer lIUllde, die zu ihren Fü sen Iiegen, ist unverkenllbar. We nn gleich bei 

diesel' Scene gewohnHcb Athene 9) gegenwartig i t, so darf doch die Gegenwart der Artemis 

hier so wenig befremden, aIs z. B. bcim Ul'thcile des Marsyas, und findct auch in dem 

Umstandc ihrc Erkliil'ullg, dass im Tempel zu Delphi sich cin uraltes IIeiligthum der 

Artemis befand. 10) 

Werfen wir noch einen BIick auf die übrigell Va enbilder, welche deoselben Gegellstalld 

dar tell en. 

Sehr einfach ist die "V orstellung der Kopenhagencr Va c. Il) Dort ist Ol'est hingesunkcn 

neben dem Omphalos, in le en Niihe der Lorbeel'ballm und Dl'eifuss nicht fchlen, ent etzt 

scheil1t el' sein Schwert geg n die mit Fackel und Schlange auf ibn eindl'ingel1dcl1 Erinnyen 

zu cl'heben, neben dem Dreifu ~'1e steht in ruhiger Haltung den Lorbeerzwcig haltend Apollon. 

T) Eine schwarzc EI:innys crscheint auch 

Vasenbilde bei cl' Hancarville, JI,38, oder lng 1 irami, 

Vasi filt. J,60, Schwat'zc Gewàndcl' llatte ihnen 'loch 

Aischylo gegeben, EUID. 52. p..ÉÀœlvœl 
(3t!E ÀU"7'p07rOI, vgl. Müller, l', 185 f. 

8) EnID, 179 if, 

9) Millin, Mon. !née!. J, 29. R. Roch. M, 1. t. 38. 

10) Diod. Sic. exc. Vatt. XXII, 2. gllTWV ÈII 

TEp..tVEI in (Del phi) t!UEÏ1I IIEWV 7/"œVTEÀwç œpx;œlwv, 

'A.9''l/v;'ç 71'pOVrl..8 "œl 'Ap7'Ép..t~oç. 

Il) Bekannt gcmacbt von Tlwl"lacius, Vas pictum 

italo-gracclIlD, OreslelD ad rlelphiclIlD tril'0rlelO SlIl'­

plicem exhib ens. I{opcnhagen, 1826; verld cinert bei 

Müller, Denkm. II. t. 13, 148. Die Vase hefindet sich 

Sammlllng des PI'inzcn Christian zu Diine-

ark. 
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Bewegter ist die HandlulIg auf dem Berliner Vasellgemalde j 12) in der Mitte ist Orestes 

in heftige r Bewegung, den Omphalo umfassend , auf's Kuie gesuuken, VOl' ihm sitzt Apollo 

den Lorbeerzweig in der Linken, auf dem Dreifllsse, die rechte IIand abwehrend gegen 

E rin nys vorgestreckt, welche mit Fackel und Schwert herbeieilt. Auf der andern Seite 

entsetzt die Pythia, in cineu weiteu Schleier gebüllt, neben ibr eine jüngere Frau mit 

Schaa le, etwa eine I1ierodule. 13) 

Reich ist die Darstellullg der von Mi llin bekannt gemachten Vase. 14) in der 

Rechten das Schwert, in der Linken zwei Speere haltend , ist neben dem Om halos bin­

gesll nken, neben ihm steht Athene und schein t ihm Trost zuzusprechen, wahrk nd auf der 

andern Scite Apollon mit der neben ihm st ellendell Erinnys im r eich verzieden Kleide im 

Wortwechsel begriffen ist, eine zweite ist über dem Dreifusse sichtbar, un~ scheint deu 
Ausgang des Ge praches abzuwarten. . 

Auf der Vaticanischen Vase 15) ist Orestes auf den Altar gellüchtet, tcben ihm steht 

AllOllou, der ihn zu beruhigeu suchtj auf der andern Seite steht etwa erhohe t Athene, 

welche auf die, den Speer gegen Orestes gericlltet, sich eilig entfern erlde Erinnys deutet. 

Ob en ist eine getlügelte Figur, in welcher R. Rochette Pytho oder Themis zn erkenuen glanbt. 

12) Bei R . Rochette, Mon. Inéd. t. 35, vgl. Ger­

hard, Berl. ant. Billlw. n. 1003, p. 285 f. 

13) Ich glilubc hier von R. Rochette a. a. O. p. 194 

abweichen zu müsscn, obglcich ihm Gerhard n. n. O. 

beistimmt, wenn cr in der verschl eierten }'igur den 

SchnUen der IOytn imnestrn, und in cl er jllJ1geren die 

Pythin erkennt. Es ist mir nicItt walll'scheinIicb, 

dass diese beiden, so ganz verschiedenen Antheil an 

der Scene nehmend en P ersonen nuf cine solche 'Veise 

zusammenO'estellt wii ren, da88 sic noth wemlig zusnm­

men zu geh iir en scllein cn mü sen. Auf der Vase, wel­

che Or e te und Jphigenia in Tauris vorsteIlt, l\I on. 

d. Jnst. 1837, t. 43, i t die die Jphigenin begleHende 

Priesterin gnnz auf dieselbe Weise versch leiert, 'Il ie 

hier die Pyth in, welch e schwerlich aIs ein junges 

:Miidchen im einfach en iirmellosen Gewande dnrge­

steUt werclen konnte. Zwnr jung ist sie bei R. R ochette, 

1\1. J. t. 38, allein r eiell bekleidet, mit doppeltem Ge­

wande. Auch auf der Vase im l\Ius. Blac. pl. XII 

scheint mir die verhüll te Bacchantin die Priesterin zu 

sein, welche den zu opfernd en Bock dem Diony 0 

dal'l' l'icbt, den dieser zCl'rei .t, wor über die zu beiden 

Seiten der GruIJpe knieenden Satyrn ihr Er taunen 

ausdrücken. Auf den Altar sc1lreitcn die beiden Bac­

chnntinnen mit dem ~tens l'i el enll en Satyr, beid e zn 

ihm zurückgewandt, lm. Panoflr a' s E rldiirung , p. 40 if. 
wÏl'd widcrlegt, ?e mir sch cint, dUl'ch cine aufmerk­

sam e Betrar. .Jtung der Anonlnung und GrllPpirung 

deI Bilde , pl. XV. Uebrigens iat es Ilicht niilhig, nn 

den Cho in Eur ipide Ph ocnis en zu erÎDnern, der 

a Ju ngfrauen besteht, welche sich dem T empel­

dicn . in Delphi weih en wollten. S. v. 202 if. 

4) HUn, 1\Ion. Jnéd. J, 29. Vases n, 68. Gall. 

1\1 th. 171, 623. 

16) . Visconti Aui dell' nCilll emia Romana di 

arcbeologia, t. II, p. 601 if. R. Rocl~ette, l\lon. Inéd. 

t.38. 
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Eine spatere Scene steIIt eine Vase bei R. Rochette dar. 16) Apollon bat den Omphalos 

eingenommen, den el' dem Schutzsuchenden überla sen hatte, die Linke hait die Leier, die 

Rechte den sühnenùen Zweig; auch die Pythia hat den Sitz, der ihr zukommt, den ]leiligen 

Dreifuss, bestiegell; Ruhe und Friede herr cht in dem IIeiligthum, aus dem die Erinnyen 

gewichen ind. So ist denn auch Orestes kein Schutzsuchendel', el' ist entsüIlnt, und dankencl 

weiht er dem Gotte c1as Schwel't, da jetzt, nachdem die Schuld getilgt, in der Scheide ruht, 

wiihrend wir den fliichtigen Morder da blutbefleckte, nackte Schwert in den IIallden halten 

sehen. Seine Stellung drückt Ruhe au , und jetzt begleiten auch die Schwester und der 

FI'eund (len von Schuld Befl'eiten in's IIeiligthum, die Zeugen scine Dankc zu sein. 

Veq;leicht man unser Gemalde mit den angefiihrten, so Hi st sich nicht liiugnen, dass 

es sich dUl'ch lebenrligen, charakteri tischen Ausdl'uck der IIandlung au zeichnet, wiihrend 

indes en Manches an der Composition zu tadeln ist; ie ist übcrladen und weit entfel'llt von 

der Reinheit und Klal'heit, wie wir sie auf andern Vasen findeu j die Umrisse laufen in 

einander, und die Stellllngen, z, B. die der Diana, ind nicht dllrchaus fl'ei von Affectation, 

Mangel, welche bei diesel' Gattllng yon Vasen mehl'fach hemerkt werden. 17) 

Die Riickseite UIlSel'el' Vase entlüilt eine heitere Bacchi che Scelle, gleichsam das Sa tyr­

spiel zu der Tl'agorlie, die" iL' so ehen betl'achtet ]laben. 18) Auf einem Sessel sitzt Dionysos, 
da IIaupt mit dei' Binde ge chmiickt, den Thyrsu in der Linken haltend, das Gewand Iii st 

den Oberleib nackt; yor ihm steht, yorwal'ts gekehrt, ein lIackter Knabe mit Flügeln und 

Krolle, welchel' in der auf den Rücken gelegten Iinken IIand einen nicht deutlich zn erken­

nendell Gegenstalld kilt, Elimeros, Pothos oder Eros, denll es diirfte schwer sein, einen 

U ntersc11Ïed allf'zufinden, den chon Pallsallia 19) nicht anzllgeben WIl ste. IIinter demselbell 

steht Dionysos zugewandt mit Becher und Gie kanne,20) und behaglich den beiden zusehend 

ein Sile n, der uns einell deutlichen Begl'Îff von jenen hiisslichen 21 ) Silenenmasken giebt, die 

16) R. Rochette, 1\1on. Inéd. t. 38. Es gcht aus 

dcm Gc' agtcll hervol', WRrum ich in der allgerncinen 

Aufl'assung von dcmscllJen (vg!. a. a. O. p. 187 f.) 
abweiche; aueh die andere Seite, wo 01'e te sicb 

gegcll di" Fu";cn mit gczlocktem Schwcrt , ' erlhcidigt, 

scheint mir dies zu bestiitigcn; vgl. Panoi/ca, Teal!' 

A. B. p, 283, n, 968. 
17) V.,.I. Kramer, ülJ. d, SlyI u. d . llCl'kuuft der 

bem, Griech. Thongef. p. 130 f. 

18) Ebenso sind auf der Rückseite dcr J\1illinschen 

'Tase (s. dort ~]on. Inéd . l, t. 30), der Vaticanischen 

(bei Visconti a, a. O. abgebildet), der Berlincr (vg!. 

Gerha,'cl a, a. 0, l" 2 9) bacchisclte Scenen dargestclll. 

19) Paus, J, 43, 6. }:"o"œ ôÈ "Epwç "œ; "I,u.Epoç 
net} IIo'-9-oç, si cJ~ ôldcpopœ sim "œ'rd 7'œû7'ot 7'OIÇ 
OyÔ,u.MI 1tœ; 7'ot dpYœ crqJûn. 

20) Alllcn, V, p. 198, B, "EqJEPOI ol,u.Èv (nvv rrœ-
7'Vpwv) olYo'Xi~/V xpucrqv, ol ôÈ 1tctPX~(Tlov. 

21) Xen. Sym p. IV, 19. IIctvnvv }:EIÀ~VWY 7'WV 
Èv 7'oiç ûct7'UplXOiç œtûXIITToÇ d'Y E1~v . VgI. Athen, 

V, l'. ] 8 D. 

2 
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uns aIs mehr thieriscb, (lenn die Satyrmasken gescllildert werden. 22) Der ganze Korper ist 
mit einem Stoffe bedeckt, der die Rauhhaarigkeit nachahmt ( xop'l'œl"oç oder p.œÀÀw'I'oç 23) , der lauge 
Pferdeschweif 24) und die Pferdeohren fehlen so wenig, ais das verworrene, gestdi.ubte IIaar 

und der strupp ige Bart; die krumme Nase ((lIP.Oç), so wie die faHige Sti ru vollenden das 
Bild eines achten Silen. Es scheint, ais wenll er seinem Witze auch gcgen den Gott, den 
el' begleitet, freien Lauf lasst, denn (lie er sieht ihn an, wahrend die weibliche Figur hinter 

demselben, mit cinfachem, armellosen Gewallde bekleidet, mit der Linkell auf den Flügel­
knaben deutet, wei cher der Gegellstand des Gesprachs zu sein scheint, indem sie in der 

Rechten einen Kantharos hait. Die ganze Gruppe ist gefalIig und sprechenc1. 
Dazn gehorig ist die VOl'stellullg auf dem Deckel des Gefasses. Auf einem durch zwei 

Baume bezeichneten Plan sitzt auf eillem Se el eine mit gesticktem Kleide und Haube 
geschmückte Frau, welche die Leier spielt, und einem Silell zu ieht, we lcher dem eben 
beschriebenen ganz iihnlich, in der Linken einen kllotigen Stab, in der Rcchten einen Zweig 
mit einer Binde ge chmückt hait, und hochst groteske, tanzartige Bewegungen macht - eine 

sehr komische F igur. 

22) PoU. IV, 14.2. "Q(f7l'EP nCl:} 0 7t'rX.7t'7t'1'I-ç 0 LEI­

À'1vàç 'l'~l1 /(UI'I-ll sO''I'1 .:7'1plw~èO'TEpoç. 
23) Dion. II. Arch. VII, p. 477. LnEUI'I- } ~8 "u-

1'01, ~O'a.v 1'OIç P.811 slç LIÀ1f1l8t; ûnl'l-O'.:7ûul p.I'I-À­

ÀW1'ol xmZlIEç, ~ç dll ioi XOp'l'I'I-/OIJt; nxÀ~O'I ){'l'I-l 

7l'€P/{30ÀI'I-I" Sn 7l'l'I-lI'1'àt; ~11.:71St;. PolI. IV, IlS. Kœ} 

XOpTXIOt; x mtlll ~xûùç, 8v ol Lé1À'11101 cpOp~ûl. 
111 X ~.I" ' ? N csyc 1. S. v. opra./Ot; · oœ(JlJç X/TWlI, %ç 'l'WlI 

LE /À1fVWlI. Vgl. Büttiger, Arch. d. :Mal. p. 199 f. 

ScltOn a. a. O. p. 85. 

24) Vgl. Welcker, Nachtr. p. 120. 

• 



II. THESEUS UND DER MINOTAUROS. 

Der Mythos von der Erlegung des Minotauros durcb Theseus ist bekannt genug; schon 

Pausanias 1) wagte nicbt zu entscbeiden, ob der Minotauros ein Mensch oder ein Thier gewesen 
sei, aucb spater nocll wUl'de er von Einigen für einen Bastard des General Tauros, von 
Andern für eine PhOniki che Tempelhieroglyplle gehalten; glücklicherweise kümmert uns die e 

Controvel' e hier nicht, da wir es mit dem l\1inotauros der bildenden Kunst zu thun baben. 
Wenige Mythen aller sind so haufig dargestellt worden, ais diesel'; in Statuen, Basreliefs, 

Vasen, Wandgemiilden, Mo aiken, Gemmen, Münzen ist uns ein grosser VOl'l'atb von bild­
licben Dar tellungen de elben überliefert worden, welche zu sammeln und übersiclltlich zu 

ordllen eine eigene Monographie verlangte, 2) Auf un erer Vase ist The eus (0HLET) ganz 

nackt, nur mit dem Schwert umgürtet, im Begriffe mit dem gezückten Schwert dem Mino­
tauros, welchen er beim Horne gepackt ]1at, den Todes toss zu versetzen. Dieser bis auf 
das Stierhaupt und dcn Scbwanz von menschlicber Bildung, bat ibn mit der Rechten gefasst, 

aber wohl fühlend, das sein Widerstand nichts fl'uchte, sucht er zu eutfliel1Jl, und hebt 
die Lillke in die Hiihe, zum Zeichen, class el' um Gnade flehe. Vor illm fiieht eine Frau 
mit eillem Gewande bekleidet, das die Arme blo s la t, in der Linken eine Scllale haItel1il, 
indem sie mit gespallnter Aufmerksamkeit !lem Kampfe zusiehtj hinter clem Minotauros ist 

eine Saule, Ileben cler ein Baum sprosst, vielleicht um anzucleuten, class das Ungeheuer aus 

1) Paus. J, 24, 1. THTWlI 7I'spœll JlI Erprp!'œ, Èr;TI'lI 

~ Àeyop.ÉlI7J 07JvÉwç p.dx,7J 7I'pOç TOll Tœüpoll TOll 
M/lIW '}I.œÀ8p.ElIOll (SI) auch III, 18, 11; 16, dagegen 

J, 27, 10, MllIwTœvp\'!), EYTE dll~p dTE .9-'Jploll ~v, 
07l'Ol"oll '}I.E1I.pdT7JX,ElI ci Ào,,/oç' TÉpœTœ ,,/rXp 7I'oÀÀrf 

'}I.œ} T~cSE .9-œup.cxvlwTEpœ '}I.œ} '}I.œ.9-' ~p.élç lTmroll 
,,/UlIumEç. 

2) Vgl. Müller, Arch. § 412, 1. Bàttiger, Idcen 

zur Kun tmyth. J, p. 34 fI. Vermiglioli, brouzi 

etruscllÎ p. 55fT. Schul-::, Annall. 1 3 ,im letzten Bene. 

2* 
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dem Labyrinth ins Freie zn flücbten im Degriffe war, ais es Theseus ereilte, daher die 
entsetzte F luc\1t der Fran. Ill' dieser die Ariadne zu erkennen, wiil'de anch ohne Inschrift 
nicht schwer rallen, die e aber nennt sie APrn~A; an eio Ver chl'eiben ist nicht wobl 

zu denkeo, dagegen wird man wohl kein Bedenken tragen, hier eine andere Form desselben 

Namens zu erkenuen, wenn man erwiigt, mit welcher Freiheit im Griechischen l\fy thos die 
Namen umgebildet werden. In beiden Namen ist der Stamm "lI~XllW, so wie die Bedentung, 
die W 0 hl g e ra Il i g e, die elbe geblieben. Eine andere Form, 'Ap/rx"lIHt., finden wir auf einer 

andern Vase, 3) und eine dritte Form, 'Apl~);Àœ, bat nns IIesychius 4) ais Kl'etensisch überliefert. 

3) Mon. Inéd. d. lnst. II, t. 17, vgl. Pano/ka, Ann. 

1835, p. 82 f. 



III. DIONYSOS UND SEIN TillAS OS. 

Die Rückseite ùer eben beslHocbenell Vase zeigt uns das Bild eines ausgelassenen, in 

üppiger Sinllesillst chwarmenden Thiasos. Die Mitte des Bilde llimmt dcr Gott selb t ein 

(L.HONYLO); el' sitzt auf seinem Gewallde, das nur einen kleinen Theil de jllgendlichen 

Korpers verhü llt, und schaut sehn üclItigen Blicks auf die VOl' ihm stehende Eirene (lPHNH), 
die el' mit beiden Armen sanft an ich zieht. Diese, in ein Icichtc Gewalld gekleidet, mit 

cler Stirnbillde gescbmückt, widerstrebt dem Gotte nich t, ihr Blick begegnet dem seillen; 

indem sie den rechten Arm auf seine Schulter lehnt, streckt sie den linken aus, ihn zu 

umfangen und an seine Brust zu sinken. Eirene, ùer Friede, L t die Geliebte des weinspen­

denden Gottes, sie ]lOlt ja Trygaios beim Aristop]lanes mit der Opora vom Ilimmel herab, 

uncl so se]len wir beide in einem Vasengcmalde, das uns deu Komos, mit dem Aristophalles 

seine Komodie scbloss, lebbaft versinnlich t, scbwarmend mit dem Gott. 1) So sagt Euripides: 2) 
Ô flloç 7r1Û'ç 

XCdPEI f-I-ÈJI .9-IX)..!Ct/rj/v 

cplÂ.eJ' a'oÂ.f3oèou'pc<'JI E/­
P~V"V, lt 8pOrpo(PoJl .9-edv. 

Und mit Recht scllenkt Dionysos der Gottin seine Liebe, die das frohliche, festliche Leben 
ihm und seinem Thiasos gewahrt, ohne we lche die Jarmellde Lu t Bacchi cher Frohlichkeit 

verstummen muss; daher jene begeisterte Anreùe bei Euripides : 3) 

1) Laborde, 1, 65. Dubois-Maisonneuve, pl. 22. 3) Eur. Cl'csph. fi'. 15 bei Stob, Senu, LilI, Il, 365, 
Gel'ltal'd, A, B , 1, 17. wo nocb eiuigc andcre hiCl'her gehiit'jge Fl'agmcnte 

2) Eur, Baccll. 416 If. sind , 
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E'p~vct f3ct:JtJ1rÀ8'l'E "ct) 

"ctU/~'l'ct /J-ct,,"PWV :JEWV, 

(7jÀ()(; /J-0l ~t:JEV, Wt; XPOV/?Elt; , 

t!Momct t!è /J-~ 7rp)v 7raVOlt; 

U7I'Epf3d.À1} /J-E "I~pctt;, 
'lrpll1 (Jœv 'XitpIE(f(J(X,'j 7t'pO(fl~Elv C:;prtll 

"ct) " ctUlxap8t; œOlcJ"ç 

<PIÀO ~'l'E<Pd.V8t; 'l'E "W/J-8t;. 

Daher die Bitte des Theognis: 4) 

Elp~v'1 "ct) 7I'À8'l'OÇ lXOI 7I'aÀIV ~CPPct /J-E'l" ;'UWV . 

KW/J-d.?OI/J-I. 6) 

Und Aristophanes ncnnt E irene 'l'~V :JEWV 7I'1Xa'WlI /J-E'I/~1''1V "ct) <PIÀIX/J-7r'EÀWTd.T'1V.6) Wo Dionysos 
sich in Liebe mit der Eirene vereinigt, (la wird auch sein Gefolge sich der Liebe weihen, 

und dies zeigt uns Ullser Bi III ; zn beiden Seiten sehen wir eiu Paal', einen Satyr mit einer 

Bacchantin; zut' Linken des Gottes ist eine Bacchantin, wie Eh'ene, in ein einfaches Gewand 
gekleidet, die IIaare dnreh die Stirnbimle zusammellgehalten; naeh lti ig hait sie den Thyrsus 
in der lIand, und sC]leint ganz in den Anblick des liebenden Paares versenkt, das sie mit 

t icfer Sehnsueht betraehtet, alles Andere zu ,'erge sen; ihr Name, Polyerate (DOATHPATH), 
bezeiehnet sie hinreie]lend. Auf sie zu eilt ein Satyr, der den r asehcn Gang nur anhtilt, um 

mit grosser Anstrengung die Faekel anzublasen, (lie el' in der Linken hait, dass sie bell 
aufiodert, wtihrcnd er in der Reehten das Tympanon biilt, sein Name, Atyllos (ATTAAO~), 
bezeiehnet sein Begehren. 7) Auf der andern Seite entfernt sieh Erato (EPAT Q) von den 

Liebenden, auf (lie ihr Bliek geriebtet ist, indem sie mit der Rechten den Zipfel ihres 

4) Theogn. 885. 

5) In Athen war cine Bildsiiule der Eircne, welelle 

den Knaben Plutos trug, P aus. l, 8, 2. E'p~lI'1 <pé­
p8a'ct I1Àg'l'OV 7r'cticJct. 

6) Ari t. Pae. 30 . 

7) Es schcint mil' keinem Zweifel unterworfen zu 

sein, da s der l\'ame ATTAAO~ hcrzulcÎten ist von 

nJÀot;, vgl. lIesych. s. v. 7'~Àov' 1'0 IXlôoioli. Pollux, 

II, 176, É"ctÀEITO cJ~ "eû 7'uÀoç 1'0 ctlt!oiov' ~.9'EV 
\ m" N' \ "01 ,t 

"ctl 'lIEPE"pctT'1t; 'l'O "IV/J-VOV1/ IXVTO T~1 XElpl ct7l'O-
'l'vÀgV E/7r'E . vgl. Hesyeb. B. v. cX.7r'O'l'VÀWlJ'ctl· É7I'tY.pctl 

1'0 ct/cJoiov . Etym. lU. p. 125, 23 s. v. cX.7r't'l'vÀov, 

cX.7I't~vpov 7'0 IXMo ïov ' "ct} d7r'O~7'VÀ~1J'1X1 (œ7l'OT.) 7'0 
É7r'tY.plX/ 1'0 ctlcJoïov ' TÜÀOt; "Iœp To.IXMoiov. Die Glosse 

Lei Hesyeh. œTuÀov ' /J-/1I.pOV, d"lElIlItt;, welc1le Js. Voss 
mit 7'JÀoç in Yerbindung bracbte, gelujrt wobl nicbt 

bicher, das ct ist sebwerlicb ein privativum. JUan 

mü . te clenn, ",ie ein Freund vermutbcte, cine Stei­

gcrung in den Gruppel1 anncbmen, 80 dass clie ober­

llalb des Dionysos die Sehnsucht, jene rechts die 

stürmisebe Begier, unsCl'C links die gestilHe Luet, 

welche die Fnckel ",icder anfncllt, bczeicbne. 
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Gewandes fas t, ihr Name ist nicbl weniger hcdent am, aIs der Schwan, den sie in der 

Band triigt; 8) neben ihr entfernt icb, ebenfall aufmerk am die l\1ittelgrllppe anschauend, 

ein Satyr, der die Rec1Ite verwllndert erhebt, und in der Linken die Fackel li li 1 t, auch hier 

ist der Name Sybas YOIl Bedeutllng (LYBAL). 9) 

lm Einklange mit diesel' erotischen Scelle bemerken wir über derselbell eine Bacchische 

Nymplte Ganyise (r ANYI:LE), 10) welche, den Thyrsos in der Rechten haltend, und den 

linken Arm naclliiissig aufstützend, nicht un""ern den Reclen eines kablkopfigen Satyr zuzu­

horen scheint, der sich ibr ziemlic11 zudringlich auf cine Weise niihert, die nul' seine halb­

thierische Bildung entschu ldigt, indem el' seine IIiinde auf dic Erde temmt, und seinen Leib 

Iang aus tl'eckt; nicht ohne Grund führt er den Namen Eurytion (EYPYTIQ, ). Il) Ilinter 

8) Der Sclnvan, aIs Symbol der \Vollust, kommt 

hàufig VOl'. 

9) IIesych. . v. rJu(3rxç ' Àd'Y!/Oç. vgI. s. v. rJu(3dÀ­

ÀCGç ' ci 1tCG1'CG4>E(!~Ç 7T'(!OÇ rd 'ACfJpoô/t1lrx. Das WOl·t 

i st von t1EUW abzuleiten, ob die Silbe (3CG; von f3CG/­

lIW stamme, in dem Sinnc, wic Silcn von Achaios 

lIUfl-CfJo(3CGç genanni ist, s. Ur/ich' s Achaei frgm. Il. 30, 

p. 74 f., oder ob es cine Ableitungs ilbc ci, vgl. 

TVelcker, Tri!. p. 192 f., will ich nicllt entsch ei den. 

Von dem selb cn St.alllIl1C ist auch Go(3dç abzulciten, 

vgl. ' icctas Choniat. Annal!. JI, p. 206, l'CG.J-d7T'E(! ci 
:Lêfl-ÉÀ1JÇ t11()!/UrJOÇ r d ç Gudô.xç, Lof3dôrxç, MCGIVdôCGç, 

B dl'XCGÇ êTXEli. IIesycb. s. " . rJO(3dÔEÇ ' Ù7T'E(!~CfJrxVOI ' 
êlrJ7'CGTO/ ' fl-CG/'''Ofl-ElICGI ~ fI- /CG/1I0fl-6I1CG/ . Da WortrJo(3EÎÎI 

bedeutet nach dem Etym. lH. p. 270, 36 1'0 r(! ÉXElli 

7T'CGpd 1'0 rJ6UW pijfl-CG ~ rJ w, ;) Cl1Jfl-CGb/EI TO é(!fl-w. 
vgI. He ych. s. v. rJOIÔ1JUÔ6IÇ, welches Worl corrupt ist. 

Nac1lher bedeutetc rJof3dç geradezu so vicl aIs 7rO(!v1J, 

s. Abl'esclt, JecH. Aristaen. p. 37. Abel' Iluch ein Bac­

chischer Tanz führl e tien Namen rJof3dç, Alhen. XIV, 

1)· 629 F. l'CG! 'l'EÀOi'ix1 ô' e/rJ!1I Ô(!X~rJEIÇ 1yôlç xrx! 

fl-CG1'1'p 1 Clfl-OÇ ct7T'01tI!/f)Ç TE l'CG; rJo(3ri.ç, vgl. Eiclt­

stiidt, de dram . com. sa t . p. 69. -ach Ulpian . z. Dem. 

p. 189 B. hiessen rJoi)ol a uel! die Satym. - E i t 

kaum nüthig, darauf aufmerksam zu roachen, wie 

nul' die ' amen der Satym die sinnliche Lust in die-

sel' derben Weise bezeichnen, wiihrend die ~amen der 

Frauen zart nnd fein gewiihlt sind. 

10) lch glaube, dass deI' Name cher so zu lesen 

is t, aIs ITANYI:LE, wa aueh müglich wiüe j cs 

scheint mir, aIs ob der Name zusammenhiinge mit 

'Ydlloç, die Süsse, J-,ieblichkcit, welches besonders 

vom Wein geh1'll1lcht wird, vgl. z. B. Eul'. Baech. 

261 . 380. WOVOII ja auch r CGII!)fI-~Ô1Jç abgeleitet il; 

freilich will ich nicht verbürgen, ob de~' Name so 

gan7- riclttig sei. 

Il ) Es scheint freilic1t auf der Vase vielme1tr 

EYt1YIQ,N zu stehen, allein der Name scheint mir 

ullcd<liil'bar, und die Aenderung in EYPYTIQ,N 
i st 0 leicht, \Venn man die Schriftzüge auf Vas en 

b eachtet, da s iclt k ein Bedenkcn trage, diesel' von 

FOI'chhammer mir mitgetheilten VermuthUllg beizu­

treten. Eurytion Jùess bekannllich jener Kentalll', 

welcher durcit fl en an der Frau des Peil'ÏthollS vel'­

snchten Frovcl die berühmie Schlacht veranlas te, s. 
Pau. V, 10, 8. Bei del' nahen Vel'wandt cbaIt, in der 

Kentaurell und Satyrn ais Genossen des Bacchischen 

Thia os stehen, vgl. Nonn. XIll, 44. ÀCGrJ/WII L CGTU(!WlI 

K EVTCGU(! /ÔOç rx~CG 'YEIItf..:fÀ1JÇ, i t es seIn begreillieh, 

WIll'um der zudringlicbe Satyr diesen Namen bekom­

men hat. 
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ihnen ist eiu geflügelter Genius Pathos (I1000L) eifrig beschiiftigt, das Tympanon zu 

schlagen; warum 1 ist einleuchtend. 

Es ist beachtenswertb, wie auf diesem erotischen Bilde, bei aller Lebendigkeit und 

Sinnlichkeit, welche si ch sowohl in der Darstellung, aIs in den Namen au pricht, doch vom 

Künstler alles vermieden i t, was ein gebildetes Gefühl beleidigen konn te. 

Edler ist die Bacchi che Scene, welche uns die folgende Vase darb ietet j lei der sind 

von <lem herrlichen Bilde nul' Bruch tücke erhalten, aber diese sind hinreic11end , nicht nul' 

uns den schonen St yi bewundern zu lassen, sondern auch die GruPllirung zu erkenllen, und 

die erhaltenen Beischriften gewiihren uns Namen, welche wir den Figurell, auch wenn sic 

ganz er11altcn waren, beizulegen nicht wagen konnten. Ueberhaupt scheint es, j e mehr sicb 

unsere Kenntlli s Bacchi cher Namen durch die jahrlich si ch erneuernden Entdeckungen 

gemaller Gefasse erweitert, um so misslicher, der Neigung nachzugeben, unbenannte Thia­

soten zu benennen, da es sich immer mehr heraus teUt, dass augenblickliche Verhaltnisse, 

auch wohl augcnblickliche Laune, auf die Benennung gewiss grosse n, vou uns nicht mehr 

zu berecbnenden Einflu gehabt haben. 

Dionysos (MONY}:OL), nul' mit einer leic1lten Chlamys bekleidet, die el' mit der Linken 

erfasst, in der Rechtcn den Thyrsus haltend, wendet sich im Gehen na ch einel' Genossin 

um, welche die Band mit sprechender Geberde erhebt, uud Tllyone (0YQNH) heisstj auf 

der andern Seite teht eine in ein langes Gewand gekleidete Bacchantin, ihr Haar, das in 

langen Locken auf die Schultel' herabrollt, ist mit eil1em Epheukranz geschmiicktj die Bei­

schrift nennt sie Diane (6.IQNH) j sie reicht eine Schaale dem 1'01' ihr stehenden Satyr hin, 

von dem nul' der aufgehobelle Arm und das Gesicht erhaltell si nd, letzteres aber ist so 

characteristi ch, dass es den beigeschriebenen Namen Simas (LIMOL), d. i. der mit der 

aufgestiilpten Nase, Tollkommen erklart. ThJone sowol aIs Dione werd en nach andern Sagen 

ais die Mutter tIes Dionysos genannt, hier wie auf andern Vasenbildern sehe n wir sie aIs 

seine Priesterinncn und Geno sen seines Thiasos. 12) 

12) Vgl. Welcker's Aufsntz: emele Thyone im 

N. Rheill, Mus. I. p. 432 if. Tltyone i.t die Mutter des 

Dionysos, vgl. z. B. H ych. 0uwII~ ~ LEp,o..~ . 1.\'onn. 

I, 26. ~IIJ, 355. IX, 202 u. s. W., seine Amme dngegen 

naell dom Verse dcs P nnyasis b. Seho1. Pind. Pyth. 

Ill, 177: 

n~l P' 0 "Û,lI En noyolo 'TpoC(J;; j-épE 7rorrrrl 
0uo;lI~ç . 

Der Name 0uoll / findet sieh aIs Bezeichnung der 

vergiitterten Semele vielleicht nuf einer Berliner Va e, 

vgl. Gerhard, Berl. A. B. n. 699 p. 228; der Name 

·I.9'uwlI~ neben einer Baechnntin nuf einer Vase bei 

de IVitte, cab. étl'. n. 43. Dione bcisst ilIIl ttel' des 

Bncehos bci EUl'ipides Antig . fI'. 18 b. Sobo1. Pillll. 

Pyth. III, 177: 

-; Q 7r~'j' 6.IWlI~Ç, wç dC(Juç p,É'Y~ç j-EOÇ, 
6.IOI/UrrE, .9'1I~'Toï.; 1" M~p,wç Ù7rO(iTCtTOÇ. 

1\ nch Andern war sie seine Prie terin, vgl. Bekk. 
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Ich glaube keinel' Rechtfertigung zn bellürfen, wenu ich diesel' Bescl1l'eibung zweier 

Baccllischer Scenen, eine übersiclltliche Zu ammenstellung der ùurch Vasenbilder bekannt 

gewordenell Benennungen Bacchischer Thiasoten, al cine Fortsetzung der von Welcker in 

zwei vortretflichen Aufsatzell begollnellen Arbeit, 13) in moglichster Voll tandigkeit anreihe. 

Zwar wird eine olche schon dnrch die Ilachsten Ausgrabungen unvoll tandig gemacht werden, 
tlennoeh aber seheint eiue s01ehe Uebersicht von Zeit zu Zeit nothig zu sein . Jeh werde 

daher zunachst die llieher gehorigen Monumente zusammenstellen und daran ein Verzeiehniss 

der auf denselben vorkommenden Namen an chliessen. 

A. Die schon oben erwahnte Vase der Lambergschen Sammlung 14) giebt uns eine 

reiche Darstellung eines Bacchischen Komos . In der Mitte sitzt auf eiller El'hohung Dionysos 
(6IONTLOL), jugendlich, Thyrsus und Bccher haltend, der Opora (OII.ilPA) zugewandt, 

welche ihm eine Fruchtschüssel ùarreicht, hinter ihr steM der bartin-e Komos (KJ1MOI), 

den Thyrsos haltend, obel'halb beider sHzt eine Nymphe Oz'nonoe (OINONOH), 16) aufmerk­

sam nach dem Gotte sehend, ohne die lebbaften Antl'iige eine ,'or ihr tehenden Satyrs zu 

beachten. Von der andcrn Seite bietet eine Nymphe, Jom ('? InM), 16) dem Gotte ebenfalls 

eine Fruchtschiissel dar, wei ter unten sitzt ein Satyr, der die Kithal' spielt. Oben sitzt 

Eirene (EIPHNH), die Fackel haltend, und ein Rhyton dem VOl' ibr liegenden Hedyoinos 
(H6TOIN) binbaltencl . Obel'halb Dionysos steht der gefliige lte Himeros (IMEPOL), ihm einen 

Kranz bietend. Der Zusammellhang der Gruppen i t von Welcker schon nachgewiesen. 17') 

B. Auf eiller Tischbeinschen Vase 18) sehell wir Oinos (OINOL), 19) tanzend mit 

brennender Fackel, neben ihm, in jeder lIand eine Weinl'anke, umgürtet mit der Nebris, in 

Anecdd. J, 225. Hcsych. s. v. BOC"XH t:./WlI'Iç· Dl P-ÈlI 

(3rx"Xéurp/(x,lI LéP-É-À'IÇ, Dl tJÈ 6/01lUCTH "xl' A((Jpo­
tJ/nlç r~ç 6/wlI'Iç. So er~chcint sic auch anf einer 
Neapolitani chen Va e, s. lUus. Borb. XII, t. 21 lY. 

Weiter anf das 'Vesen der Dione einzugehcn, verbietet 
bier der Raum. 

13) Welckcl' z. Philostr. lmagg. J, 2. p. 213 ff. ; 

in den Annall. d. Inst. 1829, p. 398 ff. 

14) Labol'Cle, J, 65. Dubois-Maisonneuve, Introd. 
pl. 22. Gerhard, A. B. 17. 

1 &) Auf der Vase steht 6INONOH, welches R. 
Rochette, Joul'n. d. Sav. 1828, p.712, ais die J\liinade 
des Schwimlcls erklàrt; Laborde vel'beSscl·t 6IKO-

NOH, Wclcker z. Phil. l' , 213. 757 las OINAN0H, 
vgl. Callim. fr. 115. Anthot. Pal. XIII, 9: 

Aérr(3/'1ç ~wroll lIÉ-UTrxp oillocll.3''1ç· 
sp,ïter, Ann. JI. 399 f. OINONOH, welches mir das 
Richtige zu sein scheint. Anf Vasen sind die Züge 6 
nml 0 gewiihnlich schwel' zn unterscheiden. 

16) Dicser l'àthselhafte Nume ist noch nicht er­
kliirt; Biittiger, Derc. in biv. p. 40, glaubte, es habe 
urspl'ünglich ETNOMlH dage.tanden. 

17) Welcker, Ann. p. 403 f . 

18) Tiscltbein, II, 44 (50). Ingltirallli, 1\lon. Etr. 

V,26. 

19) So i t offcnbar statt 0INOL zn lesen, und 
schOll von Meluerell vel'bessert. 

3 
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gewaltsamer Bewegung Euoz'a (ETOlA), 20) auf der andern Seite Thalia (0AL\.IA) enthu­
siastisch bewegt, hinter ihr Komos (i(AMO~), 21) eine Taiuia haltend, zwischen ' beiden der 

geflügelte Pothos (I1000~), die Doppelflote blasend. 
C. Ein Vasenbild be i MiHingell 22) zeigt uns den bartigen, bekleideten 1Jionysos (LlIO­

NT~O~) stehend, den Thyrsos in der Hand, vor ihm sitzend K omos (KAMO~), die DOllpel­

flote spieleud, zu beiden Seiten desselben, rechts Galene (r AL\.HNH), das Tympanon haltend, 

links Euoia (ETOIA). 
D. E ine ahnliche Scene stellt eine Neapolitanische Vase dar : 23) Dionysos (MO YLOL), 

jl1gendlich, den Thyrsos baltend, stebt l'or dem sitzenden, bartigen Komos (KOMOL), der 
die Leier s pielt, hiuter ibm lehnt sich eine Bacchantin an eine n Baum, welche den Namen 
Choiros (XOlPOL) 2 4) fübrt, hinter Dionysos stebt ein Satyr mit einer Fackel, den Schlauch 
auf der Schulter tragend, Simos (LIMOL) 25) genannt. 

E. Allf einer andern Lambergschen Vase 26) sind Satyrn dargestellt, welche eine Bac­
chantin verfolgen, 2 1) unter ihnen ist einer mit dem Namen Hedyoinos (HLlYOlNOL) bezeichnet, 

eill anderer, welcher ihnen zusieht, i t Komos (KJ11\10L) genan nt. 
F. Eine der schonstell Vasen der Neapolitanischen Sammlung 28) stellt ein Opfer vor, 

das acht Mainaden vor einem alterthümlichen Bilde des Dionysos bringen, vier von ihnen sind 

20) Hier und auf der gleich anzuführenden Vase 

bei Millingen, Vas. Cogb. 19, hat mun zwischen 

ETOlA und EYLlIA geschwankt. Auf der zweiten 

is t deutlich EYOlA geschrieben. Zoega, Buss. t. 15, 

n. 10, \Vollte dort EYLllA verbessern, eben 80 Mül­

ler, Arch. § 3 ,5; dies ist nicht nothig, wie Vis­

conti, Mem. de l'Inst. III, p. 43, 1I'elcker, z. Philostr. 

l'' 214, R. R ochette, Journ. d. Say. 1828, p. 716, be­
merkten; der Nume ist von dem Bncchischcn Ausrufe 

EUOI (Eur. Bncch. 141) gellildet. Du dieser Nome so­

mit cntschieden Bacchisch ist, biu ich geneigt, mit 

~Velcker ihn auch bier herzustcllen, obgleich EY­
LlIA an und für sich nicht zu verwerfen ist. 

21) Diese Dorische Form find et sicll 8uch son8t 

uuf Vasen, wie sicb zeigen wil'd ; sie ist so wcnig in 

KJ1MOL zu amlcrn, ais dieses in KAMOL. Es 

,.,.ar eiu unglücklicher Eillfall von Visconti, Mem. de 

l'Inst. III, p. 43, l'S durch ,,~p.oç, Jabeo, zu erklâren. 

22) Millillgen, Vas. Cogb. 19. 

23) Museo Borb. II, t. 45. 

24) So stebt deutlich da; Panofka, Neap. A. B. 

n. 1621, p. 255 emendirt XAIPA~, die Beitere, und 

ibm folgt der Erkliirer des Mus. Borb., ohne 1\' oth. 

Der Name CllOiros iat bel'eits von Welclrel', Ann. 

p. 406 vertheidigt. Die obsciine Bedeutung des Worta 

ist bekannt, vgl. Varro R. R. Il, 4, 10. 
26) Die Verbesserung R . Rochette's, J OUl'n. d. Say. 

1826, p 96, OINO~ für ~IMO~ iat von Panofka 

a. a. O. mit Recht zuriickgewiesen worden, so wie von 

T-fTelckel', Nachtr. p. 310. 

26) Laborde 1. 64. Dubois-Maisonneuve pl. 33. 

21) Diese Bacchantill ist mit KAI1H hezeichllet , 

welches R. Rochette, Jonrn. d. Say. 1826, Il. 95, für ein 

vel'stümmeltes KAI1Hi\.H, COl,a, haIt; Müller, Arch. 

§ 3 8, 5, (riU ihm bei, mir sch eint es r ichtiger mit 

Welcker, Ann. 1829, p. 406, KAL\.H zu lesen. 

28) Mus. Borb. XII, t. 21 - 23. Vgl. Panoflca, 

Neap. A. B. n. 1848, p. 363 ff. 

., 
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benannt. Dione (LlI.D..NH) ist beschaftigt, aus einer Amphore den Wein in einen Becher zn 

schopfen; ihr gelostes, mit Ephcli bekriihztes Haar wallt über die Schultern hillullter, über 

dem Gewande tragt sie die Nebri ; auf der andern Seite steht Mainas (MAINAL), begeistert 

das Tympanon schlagend, ihnen znr Seite stehen zwei Bacchanten, welche Fackel und Thyrsus 

chwingen. Auf der Rück eite sehen wir eillen Zug, eroffnet von einer Flotellspielerin, ihr 

folgt mit Thyr us und Fackel, den Blick gen Himme! gerichtet, Thaleia (0AAEIA), dieser 

rückwal'ts gewandt, das Tympanon chlagend, Choreia (XOPEIA), mit der Nebris bekleidet, 

den Beschluss macht eine ganz in ihr Gewand gehüJJte Bacchantin. 

G. Eine Vase im Besitz des Grafen Pourtalès 29) zeigt uns Hermes (HPME) sitzend 

und mit dem Kllaben Diongsos (LlI.D..NYL.D..L) spielend, der ~eine nandchen der VOl' ihm 

stehenden Maùlas (MAINAL) entgegenstreckt, welche in rllhiger Stellung, den Thyrsus 

haltend, ernst auf das HlI'er PHege anvertraute Gottel'kind sieht. Binter Hermes steht eine 

Nymp11e, den Fuss aufge tützt, eine Weinranke in der Hand, vou det'en Namen nul' die letzten 

Buchstaben OVE erhalten sind. 80) 

H Dieselbe Mythe ist auf ciner Sicilischen Vase 31) dargestellt; Hermes (3:3:MQ3H), 
mit Chlamys, gefliigeltem But und Stiefeln hait den Knaben Dionysos (MONYLOL) auf 

dem Arm, welcher von ihm weg sich einer Nymphe zuwendet, welche ihn zu sich zu nehmen 

im Begl'iff ist, die Beischl'ift nennt sie Ariagne (APIAfNE). 

1. Hochst interessant ist ein Vasenbild, 82) welches die Rückführung des Hephaistos 

durch den Dionysos darslellt, in Begleitung eilliger Bacchischer Thiasoten, und mit grosser 

Wahrscheinlichkeit illVerbindung gebracht ist mit dem Satyrdrama des Achaios, Hephaistos, 

und Epicharmos Hephaistos oder die Komasten. n 8) Den Zug eroffnet ein biirtiger, Ephcu­

bekriinzter Satyr, mit der Nebl'is bekleidet, die DoppelOote blasend, Marsyas (MAPLY AL), 
ihm folgt Komoidia (K.D..M.D..ILlIA), begei tert den Blick gen Bimmel geke1ut, das lange, 

Epheubekriillzte Haar ftattert frei, in der Rechten hait ie den Thyrsus, in der Linken den 

Becher empor. lu seliger Trunkenheit schreitet ihr Dionysos (LlIONTLOL) nach, bartig, 

29) Millin, Vas. II, 13. Gal. My th. LVII, 228. 

Inghira1lli, Vasi Fitt. J, 65. Cab. Pourt. 27. 
BO) l\:Ian hat sich mehrfach bemùht, den Namen 

zu ergiinzen; den frùbercn Versnehen NOYL, NT­
LA, AYTONOE, <PIAONOE, bat Panofka, l'ab. 

Pourt. p. 93, zwei anrlere hinzugefügt, KIL~OTL 
oder AN00YL (abgekürzt fù .. ';'7/~ip.,8(Jrt.); cs 

lies sen sicb nocb mehrere Namen finden. 

BI) Mon. Inéd. d. lnst. Il, t. 17. l'gl. Panofka, 

Ann. 1835, p. 82 11'. 

S 2) Millin, Vas. 1, 9. Unll. My th. LXXXIII, 336. 
Millingen, Vas. Cogb. 6. 

S8) VgI. Welcker, Nachtr. p.300. Urlichs, Ach. 

frl'. l'. 53 If. 

3* 
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mit lallgem, wallendem Haar, die Rechte hat den Thyrslls gefasst, die Lillke den Becher, 
ails dem der Wein auf die Erde fliesst; hinter ihm Hephaistos (H<DAI~TO~) in km'zem 

Rock, mit spitzem lIut, in der Rechten hiilt er den Hammer, mit der Linken treibt er 
llephaistos an zu rascherem Gange ; ein kostliches Bild Bacchischer Schwarmerei. 

K. Einfacher ist diese Scene auf einer Sicilischen Vase dargestellt; 34) Marsyas (MAP­
~TA~) eroffnet, die Leier spielend, den Zug, ihm folgt Dionysos (MONT~O~) mit Epheu 

bekranzt, er hait den Becher in der Rechten und einen Baum in der Linken, und sieht sich 
nach Hephaistos nm, welcher ihm folgt. 

L . Marsyas ist von Bacchischen Genossen begleitet auch bei seinem Streite mit Olympos, 
auf einer Vase von Lamberti. 36) Marsyas (MAP~TA~), bartig und bekranzt, itzt da, die 

DoppelOote haltend, und sehaut auf Olgmpos 36) hin, der ebenfall sitzell(l Leier ulld Plek­

tron hait, zu beiden Seiten stehen zwei bekleÎllete weiblicIle Figuren edler lIaltnng, links 
Thaleia (0Ai\.EA), ernst auf einen Satyr sehend, welcher zn ihren Füssen sitzend mit 

lebhaftel' Ge ticulation zu ihr hinaufsieht; rechts ist nur der Anfang des Namells erhalten 

KA, vielleicht Kalliope; denn ich trete ganz Braun bei, welchel' hier die Musen erkennt, 
wahrend das Bacchische Element in den oben angebrachten Personen reprasentirt ist. Dort 

wendet sich ein biirtiger Satyr, Tyrbas (TTPBA), mit zudringlicher Heftigkeit einer Nymphe 
Oragz'es (OPArrE~) 31) zu, welche sich umwendend ihm zuwinkt. Der Streit des Marsyas 

und Apollon is t mit andern Namen auf einer Tiscbbeinschen Vase dargestellt, 38) welche 
von Welcker erklart is t. 39 ) Dort ist der Satyr MOi\.KO~, d. h. p.OI.À0I.1I.Oç, 40) und 

Al)olloll Ai\.KO~, von dÀ1I.~, genannt, der Gegensatz der Weichlichkeit und Kraft also 

a 4) Politi, illustraz. dei dipinto in terra cotta di 

un Ercole ed Allollo e di altre tre figuline greco­

sicule agrigentinc. 1829. Pano/ka, Bullett. 1830, 

p. 170. 
S 6) 1\lon. Jnéd. (1. Jnst. n, t. 37. 

36) So liest B"aun, Annall. 1836, p. 298 f . den 

Namen, und sieht in Olympos denjenigen, welcher 

das Saitenspiel in Griechenland einführte, Plut. de 

mus. 5, ·AÀÉ!OI. v~poç ~. Év TV O'uv~YW'Y~ TCZlI 1TEp} 

<DPU'Y{OI.ç, 1I.p8P.OI.TX "OÀUp.'7rOV ~CfJ'! 1TpWTOV Elç T~Ç 
"EÀÀ,!vOI.ç 1I.op.{rrOl.I. Miell macht der l\'ame, welcher 

deutlich OAOMPO~ zu sein scheint, zweifelhaft, 

ob es nicht etwa ein noch nicht erklârte Beiwort 

sei. 

• 

37) Braun a. a . O. p. 302 f. schliigt V Ol' zu lescn 

XOPAn~, die Zusamruensetzung mit XOPO~ 
sei hiiufig und hier passend; ganz gewiss, aber nicht 

weniger hiiufig ~ind die l\'aruen Bacchischer T hia­

sotcn von OPO~ abgeleitet, und deshalb müchte 

ich hier nicht iindern, obglcich ich die F orm nicht 

rechtfertigcn kann . 

38) Tiscltbein, J, 33 (28). 

39) Welclcer, Annall. 1832, p. 390 f. 

40) Müller, Arch. § 362, 4, stellt Molkos mit Mol­

pos zusammen; R. Rochette, Journ. d. Sav. 1826, 

p.92, meint, die wahre Le art sei MOMO~, und 

erinnert an Hesych. s. v. p.oÀ'Yoç · - t1ÀÀOI ~È 
P.OÀ'YOv TOli {30EIOli d (J'1I.oll. P hot. X, 187. 



21 

ausgedrückt, und die dabei stehende weibliche Figur hei st NYOLL, d. h. :lUfkCfJ1J. Da diese 

Namen somit rein symboli ch sind, dürfen wir sie nicht ais Bacchisch geltend machen. 

M. Ein Fragment einer Va e bei Thorwaldsen 41) zeigt uns einen bartigen Satyr, mit 

Ep]len bekranzt, di e Leier spielend, dabei der Name Dithyrambos (M0YPAM~OL). 42) 
N. Auf einer Vase de Gr-afen POIu'talès 43) sehen wir eine Bacchantin, mit ùer Nebris 

über dem Gewande, in der Rechten eine Leier, in der Linken den Thyrsus haltend, mit 

der Beischrift Terpsichore (TEPLIXOPH). 44) 

Wenn wir zn den allfgezahltcn Vasenbildern, die bciden jetzt bekannt gemachten hin­

znfügen, vo n denen das erste mit 0, das zweite mit P bezeichnet werden mag, so haben 

wir die bis jctzt in Abbildungen pnblicirten Vasenbilder mit Bacchischen Namell, 80 viel ich 

weiss, vollstandig beisamlllen; 46) wir wenden un nun zn den en, welche nul' durch Beschrei­

bungell bekannt sind, welche wir gros tenLheils dem Arcltaologischell Institut verdanken. 

a. Eine ausserst reiche Bacchische Gruppe bietet eine V ase aus Ruvo dar, deren 

Beschreibung Schlliz gegeben hat. 46) Dionysos (MONYLOL), mit Epheu bekriillzt, den 

Thyrsus in der Band, unterwarts mit eillem reichen Gewande bekleidet, sÏtzt auf einem Bette, 

vor ihm steht Opora (ODQPA), Weill in eine Schale giessend, zn seinen F üssen sitzt 

Rimeros (IMEPOL), in seiner Nahe eine jllgendlic11e weibliclle Figlll' mit dem Thyrsus, 

Eua (EYA),47) neben derselbeu Eros (EPQL). Dionysos gegenüber steM Thyone (0YQNH), 

41) .-\ nnall. ]829, tav. d'agg. E, 2. 

42) Welckel', Annall. 1829, 1'.400 If. 

43) Cab . Pourt. pl. 29. 

44) Auf der Vase s teht TEPLIXOMH, Panojka, 

cab. POU/'t. 1'.95, ftnd et di e Aendel'uno- in TEPLIXO­
PH, welche el' selbst, mus . Blac. l" 16, vorgescblagen 

haUc, gewoltsam; cr Ieitet dos Wort von ,'Jépw und 

)l.Op:tJ ab, und übcrsetzt: celle qui échauffe ou anime! 

les festins et les 1'élmions joyeuses; el' glaubt, xop.1J 

sei ospirirt für ltop.1J, weil man umgekehrt TEpUI für 

:7EpUI ge cbrieben llabe. 

45) ner Nome llyades (VA~EL) anf der von 

de Witte (~ouv. Aun. pl. 9, J, p. 359) hekannt gc­

machten Vase sellcint mir doch zu problematiscb, 

um iJm hier anzufûbren. 

46) Sclwlz, BullcU. 1836, p. 122 f. 

47) Schult;; o. a. O. zweifelte, ob der Name richtig 

sei, vielleicht nnr ein Theil cine. liingCl'en amens. 

K.'amer, iib. Styl und Hel'kunft de,' belli. g riecb. 

T hongef. p. 177, vermuthet EY~IA . Die Aenderung 

ist nnnothig, vgl. Paus. IV, 31, 4. IIEpl ÉXETctl clÈ ~ 

Ti} 'I:7WP.W p.o;;OV, tXUœ "ct} brl TOV Ild.p.ICTOV 

'T'œ 'T'ETpct,UP.Évct U7I'O 'T' ijç Etctç' 'T'à d'È $;;op.ct "Ili­

lIEv.:rCt.1 'TC;; ~plil ~Ctv} Bo<Y.xl1toll 'TI È7I'/~.[}li''1p.Ct. 

suoi ~IOYJu8 71'pW'T'OV ÈYTXU.Jet ctÛT~ TE s/7I'OV'T'Oç 

ltctl 'T'WY op.; Tif ~IO:lUCT't' "Iuvc(.lI!.wv . Der l\ ame ist 

eigentlieb nul' der Bacchische .\usruf sud, ohne Wei­

ter es aIs l\' ame gebroucht, s. Hesych. éJct' E7I'liuCfJ1J-
\ «1 " ' t ' Po P. ICTfk OÇ 1J1I.1ct1tOÇ "ctl P.UCTTlltOÇ, wovon EUct~éIV ab-

geleitct ist. Vgl. H e.ych. EUd.V · 0 l'ICTCTàç ~7rà 'Ivd'wv. 

Auch auf einer Vase mit Baccbischen Yorslellungen 

ist EYA EYüE ruebrmals gescbrieben, s. cab. Dur. 

n.392. Die IGrchenviiter bringen das auf ihre Wei e 
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mit Diadem uud Scepter, ihr zur 8eite Pothos (II000~), eine Traube haltend. lm untern 

Felde steht an ein Gefiiss gelehnt Sileno8 (~I1\HNOS) und blii t auf cler Doppelflote, ibm 

zugewandt eine Frau mit dem Scepter, welcbe Orele (OPHL\H) genannt ist, 48) und der ein 

kleines Madchen mit einer Frucbtscbale folgt, Hebe (HBH). In der Mitte führt eill Knabe, 

Sikinnos (LIKINNOL), einen Esel 'allf einen Altar zu, vor ihm liegt ein trunkener 8atyr. 

Zwei 8atyrn schlie sen die Composition, Elldaimo8 (ET~AIMO~) und Simos (LIMOL), 
welcher sich Wein einschenkt. Auf der Rück eite ist der Wettkampf de Apollon und 

Marsyas dargestellt. Hermes (EPMH~) sitzt, einen gellügeltell Genius zur Sei te, ais Kampf­

richter da, neben seinen Schultern stehen zwei weibliche F iguren im GeslJrach begriffell . 

Unter dem Gellius sitzt A pollon (AIIOi\.i\.J1N), neben ihm ein Genius mit ciller F ackel; in 

der Mitte itzt Marsyas (MAPLIAL), die Doppelflote blasend, begleitet von Athene. Zwei 

Frauen, von denen eine reich bekleidet und mit dem Diadem geschmückt ist, sprechen mit 

einem 8atyr, St'mos (LIMOL), wei ter vor sitzt ein 8atyr, ein FeIl um den Hals gescblungen, 

mit der Beischrift 0 ANONTON. 

b. Ein Apuli ches Va ellbild 49) zeigte ebcnfalls Dionysos mit einem zablreichen Gefolge, 

deren Namen bezeichnet waren; leider waren die 8chr iftzüge erloschen und nur die Namen 
~IONTLOL und Lli\.HNOL noch kenntlich. 

c. Eine Zusammenstellnng von sechs Paaren tanzender Silel1e und Bacchantinl1en giebt 
eine Vase von Vil Ici, 60) deren Namen aber grossentheils zweifelhaft sind , sowohl \Vas die 

Züge aIs die Erkliirung anlangt. Die Pa are sind folgende: 1. Simos (LIMOS) und Myro 

(MVPO); 2. Anties (ANTIEL) Ill) und Eio oder Sio, Bio, oder etwas Aehnliches; 3. Thanon 

(DANON) 62) und Mo/pe (MOi\.f1E); 4. Hipaios (HIIIAIO~) un d K lyto (Ki\. VTO); 5. Or/ds 

mit der Stammmutter tles Menschengeschlechts Eva 

Zllsammen, s. Clem. Alex. protr. p. 11 Pott.: ~diVU­

crov fMXIVOÀ'l/v O(JYI(X~8(jl !l B",,%ol - ll7roÀOÀU~OVT8Ç 
8Û~V Il ,,efll'l/V, ~/ ~v ~ 7rÀ"v~ 7rOGP'I/"oÀ8.;r'l/rr8 und 
Epiphan. cxpos. fid. cath. n. X : ~IO'./ucrIOI ~È gTEPOI 

t , /. " \ , \ (. ,\ t \ • 1 
- 8UOG';)0:JT8Ç TO 8UOG, 8UOG so lst statt HOG 80G rlc 1-

tig von Salmas. confut. animm. A. Cercoetii, p. 82 f. 

emendirt), Il ,,elv'l/v T~V E~OGv lTI T~V ~/ gCP8WÇ 

IX7rOGT'I/.;rÛÎJOGv È7rlltOGÀ8fJ-EVOI . 

48) Schulz hiiIt den Namen für corrupt, er 8cheint 
mit gpoç und IlÀOGVV811l 7.usammCnzullàngen. 

49) Bullett. 1834, p. 38. 

60) ]\]us. étrusque n. 802, t. XX. Gerhard, Rapp. 
Volc. p. 174, n. 671. 

61) Gerhard leitet den Namen von C:v.;roç her, 
unll glaubt Etrllski che Formation in diesen und iihn­
lichen Wortern zu finden. 

62) Gerhard liest Tltason, und "ermuthet Maron 

oder Aehnliches; freilich ist das 0 leineswegs sicher, 
eher tlas N; ich weiss den Namen nicht zn erklii­
ren, eriDnere nur an die Inschrift 0ANONTON 
oben a. 
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(OPKŒ) und Xantha (+AN0A) j 6. Obaties oder ein iibnlicber Name (O~A TlE.E) und Chora 
(\VOPA). Ô9) 

d. Zu vergleichen ist mit diesel' Vase eine Durand sche, 54) wo sieben tanzellde Paare 

vorkommen, deren Namen, obgleich ebenfal1s zum Theil ull leserlich und versŒmmelt, doch 

wiederum auffallelld mit den obigen überein timmen. Oie Nymphe Xanthon (XA 001) steht 

zwischen zwei Satyrn, Ripos (HII10L) und Zmos (ZMOL); die Nympbe Eio (ElO) betrachtet 

deu Satyr Zmz'z (ZMIZ) , ôô) (Ia li ll folgt ein Satyr, Melpa (MEi\.I1A), und eine Baccha ntin, 

Phoihe (<DOIBH), ferne'r Dor/ds (LlOPKŒ) 66) und Nais (NAJ2:), endlich Doro (LlOPO) mit 

dem Satyr Podis (fIOLlŒ). 
e. Auf ei ner ebenfaJl Vu lcenti chen Vase 57) kommen folgende Namen vor: Chorz'pais 

(XOPIITAŒ), Kissos (KILOL), Clwrolromos (XOPOKOMO); Kissos (1\IL02:), Phanope 
(<DA NOIIH), I{is~'os (1\lLOL), Chm'os (XOPO). 

f. Zu den merkwürùig ten Va. e n diesel' Art gehort die berü]lmte Durandsche, 58) wo 

Dionysos (llIONYl:Ol:), hal'tig, llllterwiirts bekl eidet, dem Satyrkll ahen Komos (KOM02;) 
seinen Becher darbietet, in welc]len Ariadne (APIALlNE) Wein eingiesst. Hillter ihnen 

steht Tmgoidia (TPA '\.OMIA) 59) in der Rechten einen Tbyrsus haltend, wührend auf ihrer 

Linken ein Hase sitzt. 

g. Auf ei ll er Vulcentischen 60) Vase sitzt Dz'onysos (llIONV2:0), biirtig, mit Epheu 

bekriinzt, reich bek leidet, auf eillem Felsell, in der R echte ll den Thyrsll s ha ltenù, ihm zur 

Seite Mainas ( . . l A2:), Becher und Thyrslls haltend, hinter ibm ein Satyr, Hedymeles 
(HIll V MEi\.H l:), die Flote blaselld. Tiefer ullten nehen dem Felsen sitzt, dem Gotte zllgekel1l't, 

69) Ich glallbe, dass so zu lcsen ist und nicht 1826, Il. 4. Hypcrb. Rom. Stlld. p. 191 if. "'''elcker, 

Psora, nach Kramer a. fi . O. p. 59 f., welchcr (lic 

abweichellden Formen dcr Buchstaben aIs DOl'Îsch 

nflcbwcist. 

64) De Witte, cab. Dur. Il. 145. 

65) Beides sind doch wohl COlTuptionen des 'Vor­

tes Simos. 

66) Danach warc man versudlt, all<:h auf jener 

Vase Dorkis zu vermuthen. Dorkon beisst jener ver_ 

liebte Schiifer bei Longos, I, ]5 if. 

57) Catalogo di seelte antichità etrusche n. 569. 

Gerhard, Rapp. Volc. p. 185, Il. 748. 

68) De Witte, cab. Dur. u. 114. R. Rochette, 

Journ. d. Sav. 1826, p. 89 fI'. Gel'ltat'd, I{unstblatt, 

Nachtr. p. 237. 

69) R . Rochette a. a. O. 1). 98 liest TP A NOI­
LlIA, und erklii .. t dies fùr 0PHNOILlIA, worin 

ihru 1ft elcker a. a. O. beistimmt; dagegen behaul)tet 

Panofka, J\1us. Blac. p. 42 f. und de Witte a. a. O., 

dass cntschieden TPArOI~IA gelesen werde, wes­

halb Gedtard seine frùher gegcbcne Erkliil'Ilng zu­

rückgenommen ]1111. 'Varum die Tragoidia nicht im 

Gcfolge dcs Dionysos erscheinel1 soli te, selle icb nicht 

ein; auffall end ist allerdings der Hase, dcr mir aber 

auch fùr die Threnodie keineswegs vollkommcll er­

klart schcint. 

60) De Witte, cab. étrusque, n. 43. 
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Mainas (MAINA~), noch tiefer VOl' Dionysos steht Simos (~IMO~). Auf einem Felsen sitzt 

lthyone (le v J1NH) den Thyrsus haltend, und auf Dionysos schauencl. 

h. Auch auf einer 8icili chen Vase 61 ) ehen wir Marsyas (MAP~VA~) mit der Doppel­

flote, hinter ihm epheubekranzt Mainas (MAINA~), zwischen beiden ein kleiner ziegen­

ohriger 8atyr mit der Fackel, Posthon (rrO~eON), dann ein biirtiger 8atyr mit Thyrsus 

und Becher Soteles (~OTE!Œ~). 62) 

i. 8ehr merkwürdig ist eine in Aigina gefundene Vase, 63) wo ein ithyphalliscbel' Silenos 
(~I.L\.ENO~) einen bekriinzten 8atyr verfolgt, welcher Oreios (OPEIO~) benannt ist. Da 

aber die übrigen Namen nach Gerhard's scharfsinniger Erklarung nicht in den Kreis allge­

meiner Bacchi cher Namen gehoren, so verweise ich der ganzen Darstellung wegen auf jene 

Abhandlung. 
le . Eine sehr schone Vase des Berliner Museums 64) stellt einen Bacchischen Hermes 

dar. Hermes (HEP.ME~) in der einen Hand den neroldstab und Becher, in der andel'n die 

Oinochoe haltend, steht zwischen zwei 8atyrn, von denen der eine die Leier hait und mit 

der andern Baud !l as Plektron fasst, er heisst 01'eimachos (OPEIMAXXO~); der andere, 

Orokrates (OPOKPATE~), 66) tragt in der Rechten eiuen grossen Becher, in der linken 

ebenfalls eine Leier; VOl' dem Gotte steM eill Reh. 

l. Eine Candelorische Vase 66) zeigt Dionysos (MONV~O) ad einem Ruhebette liegend, 

ihm zur Rechtell den 8atyr Eumelpes (EVME.L\.IIE.:s) 67) das Tympanon schlagend, zur 

Linken lakclws (HIA+OL:) in gefiilliger Bewegung. 

m. Bei der Apotheose des Herakles auf einer Vase von Vu lci , 68) welche den 8cheiter­

haufen auf dem Oita, und über demselben Heraklell und Athene auf einem Wagen darstellt, 

sind bei demselben ausser zwei Nymphen, Arethusa und Premnosia, auch zwei 8atyrn 

zugegen. Der eine von ihnen, Skops (~KOrrA), 69) balt in der Rechten eine Keule, wahrend 

61) Die Vase ist von Herrn Romili in Girgenti 
an !las Karlsruher Muqeum verkallft; ieh verdanke 
die Miltheilung lIerrn Dr. W. Abekcn. 

62) Dies scheint die ricbtige Lesart, naeh den 
Schriftzligen kiinnte man zwisehen.L\. und V schwan­
ken, !lie bekanntlich auf Vasen kaum zn nnterscbei­
den sind. 

63) Gerhard, Bullett. 1830, p. 129 if. 

64) Braun, Bullett. 1835, p. 181 f. Gerhard, Neu­
erw. Ant. Bi ldw. n. 1601. 

66) So Iiest Ilraun a. n. O. und Ge"/tard tritt ihm 
bd, obwobl die Schriftzüge, wie cr bemerkt, au ch 
OPOXAPE~ zu Ieson gestaUeten . 

66) Fossati, Bullett. 1829, p. 75 f. 
67) So ist a. a. O. gewiss riclltig statt E VME • 

.L\.IE~ verbessert worden. 
68) De Witte, cab. étr. n. 96. 
CI 9) Es ist sein oft schwer, dns A und ~ zu untor­

scbeiden, und ~KOrr~ (cr"w'f) scbeint mir hier die 
richtige Form. So hiess nâmlich ein VogeJ, weleher 
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er mit der Lillken einen Gest macht, der die Verhiihnullg ausdrückt, der zweite, Hyhris 
(YBPIL), balt in der Rechtell eine Ruthe und entfernt sich, indem el' sich llach dem Scheiter­

haufen umdreht. 

n. Auf einer Duralldschen Vase 70) ist Dionysos (6.IONVLOL) bartig, Epheubekriinzt 
und reicl! bekleidet, den Becher und Epheuranken in den Hiinden, VOl' ibm ein Jüngling mît 

einem Myrtenkranz, die Oinochoe haltend, Oinopion (OINOI1ION) genanot. 

o. Auf einer Vase clerselben Sammlung Tl) ist Komos (KOM) Epheubekriinzt, die Doppel­

fiote spielend, vorges tell t, und 

p. Eine Vase, die ebenfalls Durand gehorte,72) zeigt Gelos (fEilOL), aIs einen Wein­

bekranzten Jüngling in lallgern Gewande, die Kithar spielend. 

q. Die Vel'gotterullg der Semele ist auf einer schiinen Vase des Berliner Museums 

vorgestellt. 73) lJionysos, biirtig, bekleidet und bekranzt, auf der Quadriga stehend, hiilt die 

Zügel und Becher und Thyrsus, neben ihm steht zierlich bekleidet Semele (LEMEAE), 
welche el' im Begriff ist, der Unterwelt zu clltführeu. Die übrigell Züge sind so undeutlich, 

dass sich nicht eut cheitlen Iii t, ob 6.IONYLOL oder etwa 0YONI zu lesen sei. 

T. Auf einer Vulcentischen Va e 74) sehen wir lJionysos (IONVLOL), biirtig, mit Epheu 

bekriinzt, in reicher Kleidullg, aus seinem Becher auf einen Altar die Spende giessend, welcher 

ihn von der Nymphaia (NVM<I>AIA) trennt, die ihm aus der Oinochoe Wein einschenkt. 

s. Eine der Zierùen der Vasen ammluug in Berlin ist diè herrliche Vase mit der 

Vermahlung des I-Ierakles. 76) Dort kommt auf einem von Panthern gezogenen Wagen auch 

lJz'onysos herbei, ihm voran zieht eine begcisterte Bacchantin, Euthymie (EY0YMIH), 
tanzcnden Schrittes wendet sie ihren Blick und die erhobene Fackel in der Linken dem Gotte 

zu, wiihrend Hue Rechte eill Tympanon hait. 

gewisse komisehe Bewegungen machcn und ciu Be­

streben naebzuahrucn zeigcn soUte, uud davon auch 

ein Tauz, vgl. Athen. IX, p. 391 Aff., weleber vor­

her VOID VogcI wroç ge. agt hat, cr sei 7f'rX. lI7"WlI 1.1./­

p.1Jr~ç ocre.: ~1I ~lI.:7pW7f'Oç -;ro/ij, und dauu fortfiihrt: 

7"0 D" e.:ûro 7f'o/éill ÀÉ"t8cr/ ue.:) r Hç (jUW7f'e.:ç -

"tÉlIOç 7"é ÔPX~(JéWç cG-;r' œurwv Ue.:ÀéÏTe.:/ CTUW'f' 
Àœf3wlI 7"~VOp.e.: rX.7rO rijç 7f'ép) ro ~WOll ÈlI ri} U/lI~Ûé/ 
7f'oluIÀ{œç u. s. w. Vgl. Ae). V. H. XV, 2 das. d. 

Ausii. Eu t. Z. BOID. 011. é, 66, p. 1523. Sehoi. Theocr. 

l, 136. Plin. X, 49, 70, 138. Bottiger, N. T. lUcre. 

1 00, 1, p. 194 If. 
70) De IVitte, cab. Dur. n. 389. 

71) De Witte, c-ab. Dur. n. 7. 
72) De IVitte, cab. Dur. u. 85. 

75) Gerhard, Bcrl. A. B. n. 699. 

74) De Witte, cab. étr. u. 42. 

76) Gerhard, Bcrl. A. B. n. 1016. 

4 
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t . Eine Vulcentische Vase 76) zeigt uns die Baccbantin EuolJe (EVOIIE), welcbe ein 

ithYllballisches Maulthier beim Scbwanz gefasst hat, und in der Rechten eine Ruthe. 

u. Nicht ganz entschieden ist es, ob eine Nympbe Kalylce (KAAVKE) auf eiller Vase 

clesselben Ut' pl'ungs 77) zu dem mit drei Kriegern kampfenden Herakles gehore, ais eine 

Bezeichnung des Orts, wie R. Rochet~e 78) glaubt, oder zu den nebell ihr stehemlen Silellen. 

Auf einer andern Vase 79) kommt eine Nymphe desselbell Namens beim Raube der Thetis 
vor, eine BaccllÎ che Nympbe desselben Namens erwabnt Nonnus. 80) 

v. Auf einer i n Vulci gefundenell Vase 81) sehen wil' Dionysos (LlIONVLOL) zwischen 

einem Satyr, Briakclws (BPLAXOL) und einer Bacchalltin, ErophylUs (EPO<I>VAAIL), 82) 

welche einell T hyrsus und eine Scblange hait. 

VERZEICHNISS DER BACCmSCHEN NAMEN.8B) 

I. :n1iNlwLICDE. 

• 'AlI1'IEt;, c. n. 51. 

"A1'uÀÀoç, O. n. 7. 

BpfCGuxoç, v. VgJ. Etym. M. s. v. {3pfœuxoç, 

.!7~Àuuwç ~ f3r1uX'1f' ~ {3pllX,pWÇ 

1CGuxr1ç8rrlX. LO((JOUÀ~ç' 'E'Yw 

O'È XEprrlv ~'YplXlI {3pflXuxoll (fr. 
860). 84) 

76) De Witte, cab. étr. Il. 59. 

77) Mus. étr. Il.557. Gerhard, Rapt'. VoIr. 1,,185, 

n. 748. 

78) R. R ochette, J ourn. d. Sav. 1830, p. 123. 
79) De Witte, cab. étr. n. 135. 

80) Nonn. XXIX, 251 f. "IX} KœÀtlu'1f 7f'OÀ~/J.JÇE, 

7T'œplrr1'CGp. ~lI'1f Lllolltlrr'P olrr1'p op.lXv~ç. 
81) Mus. étl'. n. 1005. 

rÉÀwç, p. Vg!. Philostr. Imagg. 1, 25. TOll 

r ~ÀW1'r1 TE ~'Yél (LlIOllurroç) UIX; 

1'011 Kwp.ov, vg!. Welcker z . 

Philostr. lm. 1, 2. p. 213 . 

LlI.!7t1PIXP.f30Ç, M . V gl. Welcker, Ann. 1829, 
p. 400 if. 

LlOpUII;, d. c. n. 56. 

82) Müller, Arc1l. § 388, 5, liest EPI<I>TAAIL. 
83) Die Namen, welche corrupt oder zweifelhnft 

scheiDen, sind mit einem Sternchen ("') bezeichnet. 

84) Das Wort ist also nicht n~u, wie Panofka, 

Bullett. 1829, p. 141, und R. Rochette, J ourn. d. Sav. 

1830, p. 124, meinten, und die Bedeutung desselben 

sicher. 



E~Ôetlf,/,OÇ, a. 

EUf,/,ÉÀ7r''1ç, l. n. 67. 

EU{Ju1'fwlI, O. Il. Il. 

'" Z f,/, Oç, Z f,/, IÇ, d. n. 55. 

'H cI'uf,/,ÉÀ '1ç, g. 

'Hd'UOl llOÇ, A. E. 

'" 0 etllOll1'Oll, a. Il. 52. 

• 0 etliOll , c. n. 52. 

"l et ,,%oç, l. Vg!. I1esyeh. s. v. "I et,,%av ' 1'Oll 
D.loliUrJOll · ~ pJetli ~P-É{J etli 1'Wli 

f,/, UrJT 7fp/WV , Év ; TOli 'letU%Oll 

ÉEœ'l8rJl ' "et ; ~ wd'~, #lI 0/ f,/,é­

f,/, u7ff,/,ÉYOI ~Ô8C11' "et' ~{Jwç " et; 
'1 N'A N , ,/ À lIetOÇ "li nI 1'1'1"'1' " etl et'let f,/,et . 

Vg!. Et. M. s . v. -"l et ,,%oç. 

"17r'7r'oç, d. 

" h7r'etIO Ç, c. So heissen die Satyrn bei Phil. 

lm. l, 22, 1'0 bd 1'" 8{J etÏCt 11r7r'01. 

Vgl. Welder, Naehtr. p. 120. 

Eben so werden sie 1'{Jœ'lo l ge-
, 

nannt, s. Hesy eh. s. v. 1'{Jet-
1 .fi ' \ 1 

'18Ç, C1!t1'Up8Ç, Ol et 1'0 T{J et'lWV 
';' JI 

W1'et é % é l li. 

KIC1C10Ç, e. Vgl. Nonn. X, 400 ff. A 7fll8 ÙÇ 7r'pW-
-" 1<' , m' p" , TO Ç Op8C1é 7r'OOllllé/J.O Ç· et f,/,"(I 0 etp 

etU1'~ KlrJC10Ç œ8{JC1I7r'ocl'7fÇ ". 1'. À. 

KWf,/, oç, A. B . C. D. E. f. o. Vgl. Phil. 

lm. l, 25. 

M et{JC1u etÇ, 1. K. L. a. h. 

'" M 8À7r'et, d. 
li' '0 f3et1' léÇ, c . 

85) De W itte, cab. éh·. n. 135. 
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Oll107r'/WlI, n. V gl. Osann, N. Rhein. Mus. 
III. p. 241 ff. 

O lllOÇ, B. Vgl. Himer. Or. IX, p. 560. 

'Op8lf,/,et%OÇ, k. 

-"0{J810Ç, i. Einen Rentauren des Namens er­
wahnt Paus. 1IJ, 18, 16. 

'Opo"prl1''1ç, le. n. 65. So heisst es aueh bei 

Nonn. XXVIII, 25, " et / 1'IÇ 

~(JéC1C1IVOi'-Wli '2;et1'U{JWlI. 

li' IIo cl'lç, d. 

ITOQ'.9'WlI, Tt. Abgeleitet von 7r'oQ'.9''1, wird scherz­

weise von einem Knaben ge­
braueht, Ari t. Pae. 1300; iihn­

lieh im Lateinisehen putus, 
vgl. S calz'g. z. Virg. eataI. 
p. 244 ff. 

'2;/"I VlI OÇ, a. Ueber den Satyrtanz Sikinnis 
vgl. Welcker, NaeMI'. p. 338 f. 
und über den Erfinder desseI­
ben S z'kinnos s. Athen. XIV, 

p. 630 B. Ellst. z. Hom. Od. '1/;, 
p. 1943. 

'2;IÀ7fIlOÇ, a. b. i. Hierller gehort noeh eine 

Schale,85) auf deren Boden 

ein ithypllalli eher Silenos dar­

gesteIlt ist, im Begriff eil1el~ 

Schlauch zu offnen, mit der 
Insehrift '2;IAANO'2; TEPTION 
HE~ v '2; HOINO'2; ('2;IÀ et:lOÇ 

1'É{J7I'WlI, ~d'rJç 0 o/:lOç) . 

'2;1f,/,OÇ, D. P. a. (zweimal) c . g. 

'2;"eJ'I/;, m. n. 69. 

4 * 
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Tup(3(t,t;, L. Das Wort bezeichnet einen Iiirmen­
den Tiinzer, vgl. Et. M. s. v. TUp­

(31J , d1T'oÀœu~/ç, ~ :7épu(3oç ~ Td­

p(t,~/ç. Paus. Il, 24, 6, T~ t:./OVUl1cp 

O'è ){.cÛ ~OpT~V 11'Y~m lI.œÀ8p.Év1JV 

Tup(31Jv. PoIl. IV, 104. Tup(3(t,I1{(t, 

O'È: SlI.(t,ÀEÏTO TO ~P')(?'P.OG TO O'/:7u­

pOGp.(3m.ov. V gl. Athen. XIV, 

p. 618 C. (t,UÀ,jI1EWII 0" EI~;11 

ovop.œl1{(t,/ - 111"IVIIOTUp(3'lJ' He­
sycb. s. v. TUp(3OG(j{OG ' TUp(31J. V gl. 
Welcker, Tril. p. 192. 

'T (3p{t;, m. V gl. Hesych. s. v. ù(3pft; ' ~pllEOli 

lIUlI.TEplllCiv. Arist. H. A. IX, 12, 
und oben n. 69. 

XOp{1T'OGIÇ, e. 

XOPOKOP.Ot;, e. 

Xopoç, e. 

II. WEIBLICRE. 

'ApldO'V7J, f · 
'Apld'Yv1J, H . Von Panofka, Allo. 1835, p. 83f. 

ais dialektiseh verschiedene 
Form von 'ApldO'v7J naehge­
wiesen, s. Hesyeh. s. v. dO'vov' 

ct'YliOV' Kp~TEÇ . 

fOGÀ~v1J, C. Bei NOlln. Dion. XXXV, 355, 
hei st Dionysos 'YOGÀ~V(t,IOt;. 

"" f(t,IIUIO'1J' O. n. 10. 

t:.ICJV'lJ, F. P. n. 12. 

t:.wpw, d. 

"" E IO, c. d. 

Elp~lI1J, A . O. 

'EpOGTW, O. Eine Nymphe Erato kommt in 

Arkadien ais Priesterin des 

weissagenden Pan vor, Paus. 
VIII, 37, Il. 

'Epwq>uÀÀ/t;, v. n. 82. Bei Nono. XLIII, 49 ff. 

ist Phyllis Mutter des Oineus. 

Sollte vielleicht die Notiz 
beim Et. M. lpwt; ci I1TÉq>XIIOt; 

1T'OGpd NIltOGIEÎ.Î(jIV El, 1T'dVTWV dv­

.'J ÉWII TOIç V6"U~1 1T'WÀHP.EVOt; 

Jùeher zn ziehen sein '? 

E u(t" a. n. 47. 

EüO'{(t" B. n. 20. 

Eûo{(t" C. n. 20. Anznführeo ist noch, dass 

Ariadne auf einem Etruski­

sehen Spiegel Euia geoannt 
ist, s. Gerhard lib. d. Metall­
spiegel, p. 33, 241. 

EU01T'7J' t. 

Eû:7up.{'lJ, 8. V gl. Athen. Il, p. 39 E. 8 'Ydp 

d1T'o 1T'dl17Jt; EÛ:7UP.{OGt; - TO "OGU­

x,c~I1.'J(t,/ - d7C'O cl'è T~t; dÀÀO/H-
11'lJt; T~1I 'YIIWp.1JV - ~\ 'Y/'YVET(t,/ 

"OGTd T~V p.É.'J'lJII. 
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®œÀElœ, B. F. Vgl. Hesych. s. v. ®œÀefœ' 

7r'etl~E.{œ, E.ù';:up.{œ, #ov~ ucû 1Î 
M8CTœ. 86) 

eUWV~, P. n. 12. 

li' lwp., A. 

l';:uwv~, g. n. 12. 

KœÀuy.~, u. 

KÀUTW, c. 

Kwp.'fUœ, 1. VgI. Welcker, Nachtr. p. 300. 

Metlvœç, F. G. g. h. 

MOÀ7r~, c. 

Mupw, c. 

Net'fç, d. 

Nu,u.cpct/œ, r. 

;8œv';:œ, c. Eine Wassernymphe des Namens 

ist bei Virg. Georg. IV, 336. 
li' ;8œv';:o~, d. 

Olvovô~, A. n. 15. Die kürzere Form Olvw~ 
kommt aIs Name einer Bac­
chantin bei NOlln. XXIX, 253 

l'or. 

*' 'Opœ'Y1œç, L. n. 37. 

*' 'Op~ÀtJ, a. n. 48. 

li' Ouç, G. n. 30. 

IIoÀuE.pœT~, O. 

'i:,E.p.ÉÀ~, q. 

TE.P1fIX;Op~, N. n. 44. AIs Bacchantin findet 
sich Terpsichore bei Nonn. XXIX, 

237 if.: 

"œ; ô~{wv "ÀovÉ80'œ lIÉCPOÇ p~~~­
VOpl ,;:uPO''f, 

T E.p1fIX;Ôp'I CPÛ.0(30TPUÇ ~7rE.O'''/p­
T~CTE. XUrJOIP.ÔV, 

"up.(3œÀœ ~IlJE.U8CTœ. (3œpu(3pop.œ 

~/~U'YI x;œÀu~. 

T pœ'Y'frJ/œ, f. n. 59. 

cJ>œvô7r'~, e. 

cJ>o/(3tJ, d. 

XopE.{œ, F. Paus. II, 20, 4, TO ~È p.v~p.œ Tà 
7r'À'l/CT{OV Xopefœç p.œlvœrJoç ovo­

P.d~80'1. 

Xoipoç, D. n. 24. 

Xwpœ, c. n. 53. 

Ich glaube, wer dies es Verzeichniss mit den Monumenten vergleicht, wird der obigen 
Bemerkung beistimmen, cluss es sehr misslich ist, diese Namen auf unbekannte Thiasoten 

z~ übertragen oder sie überhaupt zu benennen. Es ist lcicht, eine Reihe Bacchischer Namen 
aus Nonnus und Hesychius zusammenzustellen, es wird auch nicht schwer falleu, auf den 

86) Die Siciliscbe l\"ympbe Thaleia, die il'luUer 

der Paliken (vgl. -"Velclcer, Ann. 1830, p. 245 ff.), 
entführle Zeus, in einen Geier verwandelt. Die 

bekunnte Tischbeinscbe Vase (1, 24), welcbe tl'otz 

der BeiscJlrift ®AAIA, gewohnlich und zuletzt von 

Pano/ka, Zeus und Aeginu, p. 14 ff., für den Raub 

dei' Aigina el'klârt wurde, ist mit Recht von de Witte, 

élite céramogr. p. 31 f. auf (liesen MytllOs bezogen 

worden. 
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Vasenbilderrr dies und jenes Kennzeiehen zu finden, das zu passen seheint, aber sehwer 
dürfte es sein, den Gewinn naehzuweisen, der für die Wissensehaft aus diesem willkühr­

Hehen Verfahren erwiichst. Vielleieht auf keinem Gebiete der Arehiiologie ist so viel getriiumt, 

aIs auf <liesem; wiire man allgemein dem Beispiele Gerhard's gefo lgt , hiitte so auf das 
Factische gehalten, wie el' in <lem Rapporto Voleente, der Gruncllage einer wissensebaft­
lichen BebandIuug der Vasenkunde, statt geistreiche Phantasieen zu geben, wir würden mebr 
gewonnen baben. 8T) 

87) Beiliiufig will ich die Inscltriften auf dem 

Albaniscben Relief in Stucco, welches den ruhenden 

Herakles mit mehr eren Satyrn darstellt, mittheilen, 

wie sie jetzt sicb zeigen, indem ich sie mit der gl'OSS­

ten Aufmerksamkeit zugleich mit Forchhammer un­

tersucltt habe. Dasselbe wal' schon früber von Fea, 

indicaz, antiq. l'el' la villa Albani, append. p. 174, 

gescbehen, und auch llie Abbildllng bei Zoega, bas8. 

t. 70, giebt sie im Ganzell tl'eu. (Die Copie bei Millin, 

Gall. !Dytb. CXXIV, 464, ist sellr ungenau.) Der 

l\""ame ETPJ1ITH ist klar, von dem Namen des 

neben ihr stebenden Satyrs ist nul' ein Theil des 

L ( z..,) erbalten ; was den so viel bestrittenen Namen 

des trillkendell Satyrs allbclangt, so kann man sehwan­

ken zwisehen T und r, dagegen ist ganz gewiss der 

erste Buchstabe H, die beiden Striche ( Il) sind bei 

Zoega angegeben, den Queerstrich sieht man bei 

hellem Lichte ebenfalls ganz deutlicb, der Name 

heisst also Hf A.L\.OL oder HT A.L\.OL; IT A.L\.OL, 
wie Zoega, II, l" 120, oder gal' r2:A.L\.OL, wie mit 

Visconti, Pio CI. Ill, p. 54, und Heyne z. Hom. Il. 

IV, 105, 1Velcker, Nachtr. l'. 310, lies t, steM nich t 

da, und kann nul' ais COlljectur gewüJ.'lligt werden. 

Von zwei Namen sind noch Reste da und zwal' BAI 
und TOIT. Welcker-'s Beziehnng anf die Karer des 

Aischylos scheint mir auch bei der Vergleichung des 

Reliefs bei Zoega, t. 72, Schwierigkciten zn flnden , 

wo dicselbe Scene wiederhol t ist, aIs Theil einer 

grosseren Baccbiscbcn Composition; dort tragen die 

Nymphen allch Thyrsen. 

...... 



IV. DIOMEDES UND HELENA. 

Die Vorderseite unserer dritten Vase, obgleich sehr verstûmmelt, liisst uns aus den schonen 
Fragmenten doch Ilocb die VorstelJullg erkennen, welche zu jellell auf Vasen 80 haufig vor­

kommenden gehort, wo eine Frau einem Krieger eine Schaale reicbt. 
Zwiscben zwei jungen Kriegern stebt eine Frau, in ein Gewand gehûJJt, das die Arme 

frei liess, in der gesenkten linken Hand balt sie die Oinochoe, der rechte Arm fehU, aber 
bei der VergleicllUl1g alllllicber MOllumente 1) ist es wobl nicht zn bezweifeln, dass sie in der 
Recllten die Schaale gehalten bat; sie wen det sich links bin gegen den jungen Krieger, 

welcher mit einer Chlamys bekleidet, die über den Rücken fallt, den Petasos zurückgeworfen, 
das Haupt bekranzt, in der ReclItell zwei Speere, in der Lillken ein Schwert baltend, den 

Blick auf seine scllone Nachbarill ricbtet. Auf der andern Seite steht eill junger Krieger, 
von dem man nul' noch so viel erkennen kann, dass el', ebenfalls mit einer Chlamys bekleidet, 

welche el' mit der Linken fasst, wahrend el' in der Rechten zwei Spiesse tragt, iru Begriff 
wegzllgehen, sicb nach unserm Paare umdrehet. Wir sehen also eine Halldlung, (lie an und 

fûr si ch keineswegs klar ist, leider machen tlie Illsc1niften sie nic11t deutlicher. Der junge 

Krieger zur Recllten ist Diomedes (ilIOMHilHL) genannt, die Fran Helena (: . L\ENH), es 
liegt nahe, für den zweiten Krieger ebenfa\ls einen Homeriscben Namen zu wünscben, und 

zwar muss einem Jeden sogleich der bestalldige Gefahrte des Diomedes einfallen, Odysseus . 
. Allein dies es erlaubt die Jnschrift nicht, die uns die letztell Buchstaben des Namens zeigt: 

1) S. z. B. mehrere ii11nlicJle VOJ·stellungen !lIon. Inéd. d. Illst. JI, t. 15. 
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ElO, 2) auch scheint das Aenssere dem Odysseus nicht entsprocheu zu haben, an tatt des 

charakteristischen lluts sehen wir einen Kranz. 3) Aber sehen wir uns nach einem Mythos 

um, der die Vorstellung erkHirte, so scheint sich keiner darzubieten; an den Raub des 
Palladions zu llenken, wobei Helena mit Diomedes in Verbindung ge etzt werden konnte,4) 

ist hier unmoglich, Helena konnte nicht wohl in der andern I1and da Palladion tr·agen. 

Uebrigens wüsste ich keinen weitern Zusammenhang zwischen beiden nachzuweisen, aIs da s 
Diomedes unter den Freiern der Helena angeführt wird, 6) womit nicM viel gewonnen zu 
sein scheint. 

Braun lIat in einer vortrefflichen Abhandlung 6) über die Vasenbilder mit iibnlichen 

Vorstellullgen dargethan, dass dieselben bisher zu cinseitig nur auf Hochzeits- und Abschieds­
Scenen bezogen worden sind, und eben sowohl den Empfang bei der Heimkehr nacb gewon­

nenen Siegen im Kriege wie in der Paliistra darstellen; die richtige Erkliirung jedes einzeillen 
Monument hiingt von der BeacMung der jerlesmaligen Umstiillde ab. Da nun gewohlllicb 

Namen von Bedeutung gewiihlt wurden, so kalln es allerdings niclIt befremden, die mythisc11en 

Namen Diomedes und Helena hier angewendet zu filldell, deren Bedeutung ja alJgemein 
verstiindlicb i t. F iir welche Erkliirung werdel1 wir uns hier elltscheiden müssell ~ 7) Ein 

Hauptmittel, sic11er zu gehen, ist die Betrachtung der Rückseite; und hier sehen wir, dass 

ein offenbarer Zusammellhang zwischen beidell DarstelIuligen Statt gefunden hat. In Gegen­
wart des Dionysos und der Thyone reicht Dione dem Satyr Simos die Scbaale; es ist uur 

zu bedauern, dass grade die llauptpersollen dieser Gruppe am mei ten gelitten baben, 80 

dass auch hier die eigentliche bedeutung der I1andlung nicht klar erkannt werden kann. 

2) Es wiire freilieh l,cine gewaltsame Aenderung, 

ElO in EVe zu verwandeln, aber diese Form für 

~ ist nicht wolll annehlllbar; leiehter liesse es sich 

in EAO iindern, und in ~0ENEAO~, den Namen 

des Wagenführers und Waffcnfrcundes des Diomedes, 

ergiinzcn. 

3) Unbiirtig und jllgcndlicb erscbeint Odysseus 

auch auf nndern Monumenten, vgl. Braun, Annall. 

1836, p. 296 f. 
4) lch glallbe, daas auf der schanen Vase, 1\lon. 

Inéd. d. lnst. H, t. 36, die Buchstaben EA über der 

Frau, welche ich gcbieterisch zn Diomedes wendct, 

und ihm zu befehlen scheint, doss er das Palladion 

dem Odysseus übergebe, eher in EAENH zu ergiin-

zen sei, aIs i n 0EANJ1, wie Braun a. a. O. p. 298 

vecllIutbete. 

6) Apollod. III, 10,8. Hygin. Fab. LXXXI. 

6) Braun, AnnaU. 1837 p. 1 9 if. 

7) \Venn es erlaubt wiirc, zu tiindeln, 0 kônntcn 

wir vcrmuthen, dass das Bild nicht sowohl eine An­

spielung auf cine H ochzeit, al~ auf einen Korb wiire. 

Diomedes gehôrte zwar zu den F rciern der Helena, 

erreicbte aber ihrcn Besitz Ilicht; auch h ier steht er, 

im Begriff wegzugehen, noch einmal sich umwendend 

biUend vor ihr, un d sic, so kiinnte man sngen, scheint 

die erbetcne Spende nieM zu gewiihren. Die Rückseite 

würde dann den Trost darstelIen, den der abgewiesene 

Liebhnber zu Buchen habe. 
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Man muss daller zu eine"r Vermuthung seine Zuflucht nehmen, und ich halte die Annahme 

einer Abschied scene au folgenden Gründen für llicht unpassend. Mir scheint der Zeitpunkt 

darge tellt zu sein, wo jene Darbringung der Schaale schon geschehen i t, Helena bietet sie 
ihm nicht dar, wie gewo]llllic]l, sondern hait sie von ihm weg, wie aus ihrer Stellung hervor­

zugehen scheint, Diomedes aber ist entschiedeu nicht in der Stellung, die dargebotene Schaale 
anzunehmen, vielmehr, im Begriff wegzugehen, hait er an und sieht sich noch einmal llach 

der um, von welcher ich zu trennen ihm schwer wird; dazu stimmt auch die Bewegung 

seines Genossen. 

5 
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ihre Hingebung zu belohnen, eine Quelle entspringen, die ihren Namen führte, 5) der Ort 

aber biess Tp/lXllIlX. 6) 

Aischylos batte eill Drama gedichtet, da die Fabel der Amymone zum Gegenstand hatte, 
es sind zwar nul' wenige Bruchstücke vorhanden, 7) die uns nicbt erlauben, etwa Niibere 

über den Gang de selben zu vermuthen, allein die Meinullg, die von Mehreren geiiussert 
ist, es sei ein Satyrspiel gewesen, ist sein wahrscbeinlich. 8) 

Die bildende Kunst der Alten hat die en Gegenstand mebrfach behandelt; 9) eine Statuen­
gruppe, wo Amymone sass und Posez'don illl' den Delphin überreichte, befand sich in 
Byzanz. 10) Ein Gemiilde bescbreibt Philo stratus, 11) Po eidon auf Bippokampen daher­

falHend iiberrascht die Jungfrau, welche erschreckt die Urne fallen liisst. Ein Wandgemiilde 

in Pompeii 12) stellt den Mytbus in einer andern Weise dar: am Ufer de Meeres sHzt 

Po eidon auf einem Felsen, über welchen sein Gewand gebreitet ist, das fa t den ganzen 

Korper unbedeckt liisst, in der Linken hiilt el' den Dreizack, seine ReclIte i t vorgestt'eckt 

6) Es gab m ehl'cl'c Quellen in Lerna, von dcnen 

die bedeutcndel'e mitunter ein Fluss gennnllt winl, 

und (len Namell Amymone fiihrt. Paus. II, 37, 1: T~ 

cSè IlTEpOt; 7I'OTIXf.J.Ot;· 'A f.J. uf.J.wlI'lJ cS8 tX.7I'O Tijt; t:. lXlIlXH 

~U'YIXTpOt; OllOf.J.1X TtP 7I'OTIXf.J.tP. Hygin. a. a. O. (mit 

dcm llyth. VaL J, 45 unel Lut. z. Stat. a. a. O. ganz 

übereinstimmcn): l\'el'tunus di('itnr fuscina pCl'cussi sc 

tel'ram et indc aquam pl'ofluxissc, qui Lel'llaeus fou s 

dictus cst, ct Amymonium flumen. Vgl. Sehol. Eur. 

Phoen. 195. Ganz allgemcin agt Etym. M. s. v. 

7I'O À ucSnp/oll " Ap'Yot;' - rWJI 'YrXP ~U'YIXTÉpWlI IXUTH 

(t:.1X1I1X;) ~1JT8fJWlI ÙcSpEUfJlXfJ~lXl, f.J.lœç IXUTWlI rijç 

'Af.J.uf.J.wlI1Jç ~pd.(]'3-'lJ IIofJElcSwlI, lt:û lÔEI~ElI IXÙT~, 
T~ TPI IX/lICf- 7I'À~~IXÇ, Tdç ÈlI AÉpll'l) 7I''lJ''Idç• Dem 
' onnus zufolgc wllrde Amymolle in die Quelle ver­

wandclt, s. Dion. XLII, 507 f.: 

t1.ÀÂ'J 'Af.J.vf.J.wJI'I) 7I'lXpEÀÉ~IXTO KUIXJloXIXIT1J_ 

dÀÀd. "IUlI~ f.J.E7'(;, UltTpOll Ôf.J.WlIUf.J.OÇ l7I'ÀETO 7I'~'Y'lJ' 
6) VgL. Nonn. Dion. VIII, 240 fI.: 

ok 7I'lXp' 'Ap.yE/OlfJl ÀEOllT0{307'ft! 7I'lXprX A.Épll'J 

fJ~f.J.1X "Id.f.J.WlI lfJT1JfJElI 'Af.J.uf.J.WlI1Jç, ~~I lIJf.J.CJJ'lJt;, 

AEPlllX/1Jt; l TI XWPOt; È7I'WlIUf.J.OÇ ÈfJTI TPIIX/lI1JÇ. 

7) Bei Dindorf n. 11- 13. 

8) 1'011 Bocklt, tr. gr. pr. p. 28. Ilirt und Wolf in 

Büttiger'il Amalth. II, p. 2 0 f. Bottiger ebcndas. 

l'' 283. VgI. bcsonders lVelcker, Nnchtr. Il. 308 f. 

9) Vgl. Welcker z. Philostr. Jmagg. J, 8, p. 251 f. 

Müllel', Arch. § 356, 3. 

10) Cbristod. eq,hr. 65. lIüufig bàlt cr den Del­

l,hin nls Zeich cn des E lements, dns el' behcl'rscht, 

z. B. Millin, G. 1\1. LXn, 297. Müller, Denkm. n, 
t. 6, 73; t. 7, 77. Mus. P. Cl. J, t. 32; 5 0 aueh auf 

Va cn, . Panofka, -cal,eJs A. B. p. 265 Il. 1352. Vgl. 

lVelc7,er a. a. O. Besonders merkwihdig i st die vOn 

Braun (Bullett. 1838, p. 10 f.) besehricbelle Vase, wo 

Poseidon der H erse eincn Fi ch übeJ'reicht, übrigens 

ganz wie lJermes gebildet, uml nul' durch den bei­

ge chl'iebenen Namen aIs Poseidon cl'l<8nnt, wic dies cs 

nueh bei der BCI'se dcr FaU i t. 

11) Phil. Jmagg. J, 8. 

12) lUus. Borh. VI, t. 18; verkleincrt bei Müller, 

Denkm. II, t. 7, 83. 

5* 
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gegen Amymone, die er mit rnhiger Ueberredung zu ich herallzuziehell sucht. Die e steht 

vor ihm, zaghaft und ullgewiss, ob sie sicb dem Gotte ergeben solle, mit der Rechten <las 

wei te Gewand erfa selal, um damit ihren schonen Korper . or den Augen Poseidons zu 

verhül!en; wahrend die vorgestreckte Linke, der dem Gotte sauft zugeueigte Oberleib ihre 

Neignng, seinell Lieb eswo rten Gehôr zn gebeu, zeigt, spricht ich dagegen in dem scheuen 

Z nrücktreteu, iu der nngewis e n Haltung die Z urückhaltung der J ungfrau aus. Das Gemalde 

drückt diesen Gegensatz des Gottes, der in ruhigG,l' Majestat seines Sieges gewiss dasitzt, 
zu dem zwi chen Liebe und Schaam kampfenden l\ladchen sehr schou aus. 13) Auf einem 

andern P ompeiallischen Wandgemalde, 14) das leidel' nur zum Theil erhalten ist, glaube ich 

den elben Gegen tand and ers behandelt zu erkennen. 'Vir el'blicken den ulltel'n T heil einer 

itzenden, mit einem l'eichen Gewaude bekleideten mannlichen Gestalt, uud zwei zierliche 

Füs chen zeigen un deutlich, da s el' eine Frau in zartlicher Umarmung auf dem Schoosse 

hielt; wil' konnen nicht zweifelhaft sein, dass es der Meerbeherrscher ist, denn vorne haIt 

ein Amor, der auf einem Delphin reitet, den Dreizack, das Symbol der Macht, die er ibm 

elltwullden hat, mit beiden Haudcben. Neben ih m ist ein Triton, mit halbem Leibe alls deu 

Wellen hervorragend, im Begriff, die Rosse, die den Gott hierher getragen, zn bandigen ; 

das beweist seine ganze Stellnng, die Peitsche, welche er in de r Rechten haIt, die Zügel, 

we lche um clen el'hobcnen linken Arm flatte rn, und der lIoch sichtbare Pferdefnss. Oberhalb 

des elben sieht man Iloch einen Theil einer miinnlichell F igur; ob derselbe ein neugieriger 

Zuschaller war, wofür die Bewegung des rechten Arms zu sprechen scheil1t, oder etwa der 

fliehende Satyl', cliirfte schwer zn entscheiden sein. Allerdings ist es nicht immer leicht, 

mit Gewissheit zn bes timmen, welches Liebesabentheuer Poseidons dargestell t sei, 16) alleÎll 

13) Müller sieht hier Amymone, welche YOIU Satyr 

Cl'schrecH, in die Arme P oseidons flüch tct. Ich kann 

diesel' Meinung uicht beistimmen, weil doch der Satyr 

in diesem Falle nicht wohl fehlen kon nte, die I1and­

lung ware sonst n icht in sich abgeschlossen. \ber 

noch mchr scheint mir das daflÏr zn sprcchen, was 

wir sehen; AlDymone h at nicht das Anseheu eiDer 

Flüchtigen, ErschrecktclI, 8 0 wCDig wie Poseidon 

den Ausdruck des den Satyl' vertreibeDden GotteB hat; 

Huhe ist der Cbarakter (lieses Bildes, wenn ich m ich 

nicht tiiusche in deI' Auffassung, die ich oLen ange­

dcutet babe. 

14) Mus, Borb. III, 52. 

16) So erscheint el' auf ]\lünzen aIs Jungfrauen­

riiuller, s. 1\-1üller, Arch. a. a. O. VgI. Cavecloni, spi­

ci l. nllmism. l'. 276, über cine !Hünze von Berytos, 

W() Bcroe von P oseidon verfolgt ist, welche "onnus 

(Dion. XLI ff. ) aIs eine :.meite Amymone pl'cist , ob­

glcich el' die Sage and ers wendet. lIiichst inrel'essant 

i.t eine Vase im Musco Gregol'Îano, anf welcher Po­

seiclo1L ein lUadchen verfol g t, die einen J{orb t riigt, 

und durcit die Bei clll'ifL ais Ait/LI'a, die Mutter Iles 

T hescus, erkallnt wirll. VgI. Pau. II, 33, 1: TOUTW 

(L4>œ/p~) "œnx ~~ Tt È~ 'A.$-?JlI;'ç ~lIE/POll " op-Î­
{8~œ Ar.J'pœ x odç àdf3œ/1I811 Èç T~lI Y~~Oll, ~/œ­
f3rl.~'Î ~È i!lT",ii.$-œ ÀÉysTœ/ nO~E/~wllœ p-/x.$-qllœ/. 
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hier ùürfte der Urnstalld, dass auch bei Lukianos 16) ein Triton den Gott cler Arnymone 

zufiihrt, es walnscheinlich machen, ùass dieses der dargestellte Gegenstand sei. 

Auf Vasen ist det· elbe Gegenstaml mehrmals darge telltj meines Wi eDS sind fünf Vasen­

bilder bekannt, welche sich mit ziemlicher Sicherheit dahin erkHiren las en. 17) Das alteste 

clerse lbeu ist yon Passcri bckallut gernacht wordeu; 18) Poseiùon s teht in ùer l'fitte in ruhiger 

Haltung mit dem Dreizack, VOl' illm Amymone, welche den Krug niedergesetzt hat, den Fuss 

aufstiitzend, ruhig und aufmerksam dem Golt zuhorencl, in der zum Mllnde gefüllrten Hand 

hlilt ~ie einen ru nden Gegenstalld. 19) Drei geschwiinzte Satyrn sind zugegen, aber es ist 

keine SpUl', dass sie clie Verfolgcr 11er Amymolle seien, zwei tanzen, der dritte sicht rubig 

zu. Wir sehen al 0 auch hier den Mythos so elarges tellt, dass Poseidoll durch Ueberredung 

Amymone zu gewinnen sucht, wie auf jenem Wandgerniilde. Aehnlich ist die Sage auf zwei 

andel'l1 Vasengemiildell aufgefa t, wenn gleich mit eilligen Ver chiedenheiten im Eillzelnen, 

die wir, bei der sp iirlichen Ueberlieferung, nicht "ollig zu erklaren im Stande inel. Auf 

ciller Vase bei Millin 20) sitzt Amymone neben dem auf einen Felsen gesctzten Krug, mit 

der Linken den Zipfel de Gewandes fassenll, den KOJ)f seitwarts Poseidon zugckehrt, der 

den linken Fus auf den Felsen ge tützt, 21 ) den Dreizack haltend, mit au gestreckter 

Recbtell der GeliebtclI zu pricht. Hintcr ihm kornmt eine Fran mit dem Zcichen der Theil­

nahme herbei, etwa cine negleiterin Amymolle's, 22) anf der allùern Seite steht eiu Jüngling 

mit Chlamys und Petasos, auf eine Saule gelehnt, welcher der Scenc aufmerksam zusieht, 

Nacb der gewobnlichen Sage fand diese Vereinigung 

im T empel der Athene Statt. Apollod. III, 15, 7. 

Hyg. Fal). XXXVII. 

16) Luc. D. D. M. VI. Diese Stelle beweist ausser 

der Art, wie die Fabel auf meln:cren Denl(lnalern der 

ait en J{unst dargeslellt war, dass der Salyr keineswegs 

nothwendig zu dem Mythus gchort. 

17) Ob auf der Vase bci cl' llarcanvillc, J, 130, 

lillin, G. M. XCIV, 3 5, /J11Iy molle dargestellt sei, 

welche VOl' Poseidon teht, scbeint mir sebr zweifel­

Ilaft; vgl. Bo'ttigcr a. u, O. p. 291 f. 

18) Passe1'i, t . JI, t. 171; vgl. Lanzi, di vasi ant. 

dip. p. 145. C" cuzer, Symb. Th. III, p. 475 ff. B iittigcl' 

D. a. O. l', 385 ff. Die Ilindcutung auf Mysterien Imnn 

leh 5 0 wenig erkenncn, wie l·Vclckcl·, "achtr. p. 309. 

19) Diesel' ist von lVclckcr, z. Philo tr. p. 251 f. 

1"uc1ltr. p. 309 für den Hochzeit kuchen ais Symbol 

der Vermahlung erklart. 

20) Millin, Vus. ant. II, 20. G. M. LXII, 294. 

21) Die Stellung ist dem Po eidon gewühnlich, 

vgl. Müller, Arcb. § 355, 5. So auch auf der Paste 

de Legationsraths K cstncr, Impr. dell' Jn t. c. J, 64, 

bei Müller, Dcnkm. II, t. 7, 82, welchc anf unsm'er 

Taf. IV, C. gc toehen i t. VOl' der ganz verschleiertcn 

Aruymon e, welch e die Hydria hiilt, leht Poseidon 

mît dem Dreizack, den Fuss aue cin Felsstiick stützend, 

den in (lie CIllamys gellüllten Unken Arm auf den 

Rück en lcgeml. 

22) Nach lli,·t a. a. O. p. 282 Aphrodite. 
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doch wohl Hermes. Eben so wenig klar ist die Darstellung auf dem von Hirt 23) mitgetbeilten 

Vasenbilde im Eillzeillen, wenn auch die allgemeine Bedeutung unzweifelhaft ist. In der 
Mitte sitz t PoseiùolI bekriinzt, fast ganz nackt, den Dreizack in der Linken, mi t ruhigem 

Woblgefall en auf Amymone schauelld, welche, vorwiids geneigt, mi t zierlicber tanzartiger 

Bewegung vor ihm steM, neben ibr die Hydria. Ueber Poseidon steht ein Eros, wie so 
h iiufig, um seine Liebe für die schone Jungfrau zu bezeichDeD. I1 inter Amymone steht eiD 

j unger Satyr, bekriinzt, mit der Nebris bekleielet, den Thyrsus hal tenel, und diesem Paar 
gegcnüber steht eine j ugendliche weiblichc Figur, wie Amymonc mit cincm iirmcllosen Chiton 
bekleidet, die IIaare, wie sie, mit dem Diadem geschmiickt und auf dem Scheitel zusammen­
gefasst, nur hiilt sie ein Sccpter in eler Hand; hilltcr ihr steM ebenfalls ein bekriinzter Satyr, 

ganz nackt, weI cher, den lillken Arm vertraulich auf ihre ScllUlter gelehnt, r ubig dasteht, 

und, wie sie, aufmerksam der Tiinzerin zuschaut. IIirt glaubte, Amymone verklage bier deu 

hinter ihr stehenden Satyr wegen des an ihr versuchten Frevels vo r dem Poseidon, uuel 

erkliirte die zwei te weibliche Figur auf Veranlassung einer gleich zu erwiihnenden Vase f ür 

Aphrodite; beieles scheint mir Illlstatthaft. A phrodite hier zu sellen, erlaubt schon die 
vertl'8uliche Stellung des Satyrs nicht, eben so wenig, wie mir schein t, die Kleidung; au ch 

sieht Amymone so wenig aus, aIs führe sie ei ne Klage, aIs der hil1ter ih r stehende Satyr 
einem Beklagten iihnlich ist. Auf jeden Fall 8cheint die Gegenübers tellung der beiden sich 
entsprechenden Paare nicht ohne Bedeutung, wenn ich gleich diese anzugeben llicht im 

Stande bin ; Bottiger 24) glaubte eine Scene aus einem mimischen Ballet dargesteHt zu fillden. 

Anders ist der Gegenstand aufgefasst auf einer Lamberg'schen Vase. 25) Dort fii eht 

A mymone eiligen Laufs VOl' Poseidon, welcher, ganz in ein weites Gewalld gehüllt, den 

Dreizack in dei' Rechten haltend, sie mit raschen Schritten verfolgt, indem er die Linke 
überredend gegen sie ausstreckt, auf beiden Seiten sehen Aph7'odite und Eros der Scene zu. 
Zwar fehlt hier das gewiihnliche Kennzeiclten der Hydria, allein durch clie beigeschriebenen 

Namen ist die gegebene Deutung ausser Zweifei gesetzt. So ellen wir auch auf der einen 

Seite unserer Schaale 26) Amymone, welche, dic IIydria haltend, im Degriffe ist hinzu­
sinken auf der F lucht, i lldem sie den angstvollen Blick auf P oseidon richtet, welcher im 

raschestell Laufe, die Rechte gegen sie ausgestreckt, den Dreizack in der Lillke n haltelld, 
ihr nacheilt. Zwar ermangelt uoser Bild der f r1iiuternden Beischrift, doch ist darum die 

23) Hirt in Bôttiger's Amalthea Il, p. 277 fl'. Die 

Vase war im Be itz de !liinisch en Consuls in :\eapel, 

Heigelin. 

24) B6ttiger a. a. O. p. 287 ff. 

2S) Labo/"de, vases de l\'Ir. Je comte de Lamberg, 

II, 25. Inghirami, Vasi fitt. J, 94. Müller, Denkm. 

II, t. 7, 4. 
26) S. nnten, Taf. IV, A. 
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Deutung nicht minder sicher, das zeigt clie Riickseite, auf welcher wir die llelohnung der 

geling tigtell Jungfrau sehen. Poseidon stosst mit rnachtiger Bewegung den mit beiden Biinden 

gefass ten Dreizack in den vor ihm stehenden Fel en, 27) um den Quell hervorzurufen, welcher 

den Namen der Geliebten führen soli, die auf der anderll Seite mit der Hydria steM, und 

dem Gotte zusieht, der ihr die verheissene n elohnung gewahrt. 

Wie wir gesehen haben, war kein Grund, auf den bi jetzt betrachteten l\ionumenten 

eine Darstellung der vom Satyr geschreckten unrl bei Poseidon Zufiucht uchenden Amymone 

zu fillden, auch wo Satyrn zugegen \Varen, llatten sie eine andere Bedeutung. E her scheint 

27) Poseidon , der den F el en sllf engt mit dem 

Dreizaek, ist naeh einem Gcmaldc leb cndig ge childert 

bei P hilos tr. Imagg. II, 14, wo Jacobs Claud. R . P. 

II, 179 fl'. und Spanlt. z. Cali. h . Del. 105 allführt. 

Auf einer Gemme, welchc ebcnfalls vom Institut be­

kannt gemaeht (lm pl'. III, 3), und unten, T af. IV, D. 

gestoch en i t, seh en wir Poseidon in dcl' gewaltsam ten 

Beweg llng, den Felscn nicb t mit dem Dl'cizack slml­

t eml, sonde1'l1 mit den lI iind en zCl'l'eissend ; der l'ecllte 

Fnss ist gcgen den F elsen g estcmmt, dessen obe1'l1 

Theil cr mit beiden lIiind en Cl'fass t, nm ihn zu sprcn­

gen; neben ihm sleht der Dl'cizaek. Ob cr cine Qu elle 

h ervol'I'ufen, od er, wie bei P hil os trat us, dem iibel'­

(lüs igen Was el' den Ausflu ss balll1cn will , m üchtc 

schwer zn entsch eid en ein. Der beigesclll'iebcnc Name 

NEeVNVL: liiss t kein en Zweifel übrig', dass wÎl'k­

l ich der Gott dargestell t sei; auf ein em E tl'uskischen 

Spicgel, welch er VOlU Archiiolog i ch en In ti tut nacb­

stens Pllblicirt werden win), cl'sch eint Poseidon cb en­

Calls mi t der Beischrift NEe VNL:. Vielleich t kiinn te 

mit nülfe des Gesag ten ein Vascnbild crkl iirt werden, 

welch es in diesem J ahr durch die Ausgrab ungen des 

Fürsten yon Canino an' T agcslicht gekomJUen ist; die 

Voratellung ist m ein es \Vi sens noch nicht bekannt. Auf 

ein em Se sel, de sen R ïlckleltn e in ein en S tol'chbals 

ausgeht, sitzt cine gallz bekl eidete, das Haupt mit 

Weinlallb bekranzte F rau, welcbe in deI' Linkcn einen 

Stl:auss von 5 col os alen Aehren hait, VOl' ihr ist ein 

Felsen und ein nacU er Mann stcmm t mit Gewalt (len 

linken Fu s gcgen densclben, imlem Cl' den Gipfel 

desselben mi t beiden Band en mi t g l'ü ster An tren­

g nng gcpackt Jlalt, knrz ganz in derselben S tellllng, 

wie \V il' hier den Poseidon seh en, 111l1' fehlt der Drei­

zack. In j cnel' Fran cl'kennt man Jeicht die Dem.eter, 

anch dürfen wil' viell eicht Poseidon wieder erkenncn, 

welch er dem die E rde ÜbCl'schwemmend en 'Va sel' den 

Fclsenpa s spl'ellg t, und es dadlll'c11 fl'u chtbal' macht. 

Dieses ist dcr GegenstaIHI (les von Philo tratus b e­

schriebenen Gemald es, \VO das durclt Po cidon befl' eite 

Tbc salien dargc teUt war, s. Jacobs das. p. 475 ; und 

diesel' bemm'k t au drücklich: "I É."IpCt7rTCtI aÈ li '}{.ud­

lIEOç MÈ /}œÀdTTloç, œÀÀ' ~7l"ElpWT."ç . Welcker das. 

p. 474 h at schou daran el' Ïnn Cl't, dass P oscidon in 

Arg os ai s Befül'd erer des Ackurbaus vel'ehrt wUl'd e, 

ind em Cl' das lUcerwas cr entfernte ( d. h. wolll das 

Wa el' iib erhaul't), und deshalb cpurcXÀp.loç gcnannt 

sei, und dass nebcn ihm Demeter T ltesmoplwros ein 

lIeilig thulU hatte, vgl. Creuzer, Symb. II, )'. 597, nnd 

dass in dcrselben Beziehung Po eillon Elymnios b ei 

den L csbieru hiess ( s. Hesych. 'EÀ.UP.lIIOç · IIoCi'Elawli 

ÈlI /,:;,É.Ci'PIf, niimlich vou tÀ.up.oç, cin er Kornart [s. 

Ile ych. s. v. uud die Au 11.] , welche nach d. Etym. 

M. ill Ceuchten Gegenden wuchs). Auf den Yon Pinde,., 

Ann . 1834. tav. d'agg. G. n. 3, 4 bel<alln t g emachten 

lHünzen von Byzanz ist Poseidon sitzend vorg eil tellt, 

auf dem R evcrs der Aehrcnbcla-iinzte I{opf der 
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dies auf einer Vase in Neapel nacb Panofka's Be cllreibung der F aU zu sein. 28) Poseidon 
itzend, unterha lb bekleidet, hait in der Rechten den Dreizack, in der au gestreckten Linken 

den Delpllin. VOl' ihm steht seitwal'ts Amymone, ha lb versch leiert, mit der Rechten den 

Peplus fassend, der ihr ais Schleier dieot, in der Linken einen Krallz; zwischen beiden 

steht eine dl'eihenklige Vase auf einer Basis von vier Stufen neben einem Baum. Nach ihr 
eilt eio bartiger Satyr mit umgeknüpftem Pantherfell, die Rechte gegen sie ausstreckend. 

Andere Darstellungen sind zu allgemein, um mit Sicherheit 11ieher gezogen werden zu 

konnen; so eine Durand'sche Vase, wo Poseidoll mit einem Scepter in der Hand ein Miidcben 
verfoIgt, von de Witte 29) für Poseidon und Amyrnone, von P anofka 30) für Poseidon und 
A lkyone erklart; eine andere in Neapel, SI) u. a. m. 32) 

Denteter. Doch kann icb nicht umbin, einer geist­

reichen Verllluthung 1Irn. Prof. "'agne,'s zu erwiihnen, 

welcher g laubt, es sei hier die Erfindung des !\lnhlens 

des Getreide in Gegenwart der Demeter dargestellt. 

Bekannllich wurde diese Erfindung einem Heros, 

Mylas, zngesch rieben, Pans. IIJ, 20, 2: MUÀ'1Tct TOll 

AéÀé,/OÇ 7r'PWTOll dv/J'pw7r'wlI p..UÀ'1l1 Té éupéÏÎI ÀÉ­

')'OllTéÇ, UCÛ Éli TctÎ'Ç 'AÀélJ'{rx/Ç TctUTct/Ç dÀÉlJ'ct/. Steph. 

Byz. s. v. MU ÀctllTfct, "g!. He ych. s. v. MUÀdç' él'ç 
TWlI TéÀX/VWlI, 8ç Td Éli Krxp..élpr,v ltipoc MuÀctll-, . , 
TdwlIlopulJ'ctTO. Jcne p..UÀctllTé/O/ waren nncb Hesyeh. 

. v. /J'éol É7np..ûÀ /o/. In der That wiirc da frnngere 

saxo (Virg. Geol·g. J, 267, Aen. J, 179) ansehaulich 

genng gemacht. 

28) Pano/ka, Neap. A. B. l'. 265 f. n. 1352. , 

29) De Witte, catat Durand, l" 65, n. 208. 

30) Pano/ka, mus. Blnens, p. 6. 

81) VgI. Pcttlo/ka, Nenp. A. B. p. 287. Gerhard, 

Rnpp. Vole. n. 251. Auch nnf einem Etrnskischell 

Spiegel sind Poseidon und Amymone darge telJt, s. 

Gerhard, lib. d. :Metallspiegel d. E tr. p. 18 f. 

32) Die dl'itte Gemme, Taf. IV, E, ans der 

reieben Sammlung von Cades entnommen, welche der 

S) mmetrie wegen hinzugefügt worden ist, seheint 

ihres Platzes nicht ganz unwünlig zu sein, indem 

sie nieht ohne Wahl'"cheinlichkeit auf die Sage vom 

Poseiclon bczogen werden kl;nnte, der sich der Theo­

l'hane wegen in eincn Widdel' verwandeIte, Hygin. 

fab . CJ,XXXYIII; doch unte1'liegt diese Deutnng 

allerdings Scbwier i~keiten. 
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